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Big Brother  
is watching you !
 
 

Mit Spiegeln überwachte Kor-
ridore, viel zu kleine und enge 
Personalräume mit Wand-
schränken ohne Sitzbänke in 
denen die Angestellten nur eine 
10-minütige...
Seite 15

Erste Delegationssitzung 
im Busbetrieb
 
 

Am 26. März 2019 fand die erste 
Dienstchefsitzung des Jahres 
statt. Nachfolgend die Fragen 
welche von den Personaldele-
gierten...
Seiten 10-11

AVL: Eine gut besuchte 
Generalversammlung

 
 

Am 22. März 2019 fand die dies-
jährige Generalversammlung der 
Sektion AVL statt. Pensionierte 
und viele aktive Busfahrer/innen 
füllten den Festsaal im frisch 
renovierten Casino Syndical.
Seiten 18-19

„Europa braucht  einen 
radikalen Neubeginn“
 
 

Die ganz große Massenkund-
gebung war es nicht, aber rund 
600 Menschen waren dem Auf-
ruf der Plattform FriSol und des 
OGBL gefolgt und zum ersten 
Friedensmarsch...
Seite 27

Der fast vergessene 
„Jaengelchen“
 
 

Vor rund 100 Jahren war unser 
Ländchen eisenbahnmässig gut 
aufgestellt und einem jeden von 
uns sind „Jangeli“, „Charly“ oder 
„Benny“ ein Begriff.
Seite 32

Am 27. März 2019 fand der Auftakt anlässlich einer Großdemonstration der Europäischen Transportarbeitergewerkschaft gemeinsam mit allen angeschlossenen Gewerkschaften in Brüssel statt. Lesen Sie weiter 
auf der Seite 26.  
 Foto: Alphonse Classen

Schluss mit Sozialdumping und Lohnausbeutung
ETF
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Sicherheit über alles!
Das Wort Sicherheit hat in unserer 
Sprache viele verschiedene Bedeu-
tungen. Unterschieden wird aber 
ganz besonders ob es sich hier um 
Betriebssicherheit, Arbeitssicherheit 
oder die eigene persönliche Sicher-
heit und die unserer Kunden handelt.

Rückschlag 
bei der Betriebssicherheit 
durch EU-Entscheidung

Wird bei der nationalen Eisenbahn-
gesellschaft CFL alles getan, um die 
Betriebssicherheit auf das höchst-
mögliche Level zubringen, wie durch 
die Einführung des bestmöglichen 
Sicherheitssystem ETCS auf dem 
ganzen nationalen Netz sowie auf 
dem ganzen Fuhrpark, erfuhren wir 
Anfangs März 2019 einen herben 
Rückschlag seitens der europäischen 
Kommission in Sachen Sicherheit 
auf der Schiene.
Hier wurde entgegen großer Lob-
byarbeit vieler europäischer Gewerk-
schaften wie die, der CGT (Frank-
reich), der EVG (Deutschland), der 
VIDA (Österreich), der SEV (Schweiz) 
und des FNCTTFEL-Landesverbandes 
(Luxemburg) die Möglichkeit zu ei-
nem stark umstrittenen Pilotprojekt 
verabschiedet. Dieses Pilotprojekt 
erlaubt es auf definierten Strecken, 
Lokführer mit geringeren Sprach-
kenntnissen als das jetzige vorge-
schriebene Sprachlevel B1 einzu-
setzen. Ein unfassbarer Rückschlag 
für die Sicherheit, sind wir uns doch 
bewusst, dass eine schlechte oder 
sogar falsch verstandene Kommu-
nikation zwischen Stellwerk und 
Lokführer in Ausnahmesituationen 
verheerende Folgen haben kann. 
Durch die gemeinsame Lobbyarbeit 
auf europäischem Niveau haben wir, 
die genannten Gewerkschaften, es 
trotzdem erreicht, dass die Gewerk-
schaften bei diesen Pilotprojekten 
mit einbezogen werden müssen. Es 
gilt jetzt darauf zu achten und zu 
verhindern, dass das Herabsetzen 
des Sprachniveaus, bei einer er-
folgreichen Umsetzung dieses Ver-
such-Projekts, zur täglichen Norm 
im grenzüberschreitenden Verkehr 
werden kann. Auch national müs-

sen wir als Landesverband wachsam 
bleiben. Bei der CFL läuft ein Projekt 
um fertig ausgebildete Lokführer aus 
Deutschland und Frankreich anzu-
werben. Eine berechtigte Frage stellt 
sich hier, warum finden wir nicht ge-
nug Lokführerkandidaten um unsere 
eigenen Lokführer auszubilden? Wir 
werden genauestens auf das Ein-
stellungsverfahren dieser Lokfüh-
rer achten, und kein Umgehen des 
Eisenbahnerstatuts dulden, sowie 
auf das Einhalten der erforderlichen 
Sprachkenntnisse. Das geforderte 
Sprachkenntnis Level B1 muss unbe-
dingt von einer staatlich anerkann-
ten Stelle zertifiziert sein, ehe diese 
Lokführer als CFL Lokführer zum 
Dienst zugelassen werden können.

Arbeitssicherheit

Ein unermüdbarer Kampf gegen Ar-
beitsunfälle.  Tagtäglich sind viele 
Mitarbeiter der CFL damit beschäf-
tigt sich um die Arbeitssicherheit 
der Angestellten sowie der Kunden 
bei der nationalen Eisenbahn zu be-
mühen. Auch seitens der Personal-
delegation wird sehr aktiv durch den 
Sicherheitsbeauftragten mitgearbei-
tet, um die Belange der Mitarbeiter in 
Sachen Arbeitssicherheit zu vertre-
ten. Von Vorteil ist, dass dieser Pos-
ten auch nach den diesjährigen So-
zialwahlen, weiterhin von derselben 
Person, von Claude Wanderscheid, 
besetzt wird. Somit ist – durch seine 
Erfahrung, seine Zuverlässigkeit und 
den guten Job welchen er bis jetzt 
geleistet hat – die Arbeitssicherheit 
weiterhin garantiert.

Aggressionen

Am 16. März dieses Jahres wurden 
auf einer Zughaltestelle 2 Mitarbei-
ter der CFL von einer Gruppe von Ju-
gendlichen spät abends angegriffen 
und krankenhausreif zusammenge-
schlagen. Solche brutale Angriffe auf 
Mitarbeiter des öffentlichen Diens-
tes sind zwar nicht die Regel, oft 
sind unsere Kollegen aber verbalen 
Aggressionen ausgesetzt oder wer-
den sogar öfters bespuckt. Solche 
verbale oder körperliche Aggressi-

onen können schwere psychische 
Probleme bei unseren Kollegen her-
vorrufen und sind oft schwer zu ver-
kraften. Die Absenkung der Hemm-
schwelle der Gewaltbereitschaft in 
unserer Gesellschaft verurteilen wir 
als Landesverband aufs Schärfste 
und begrüßen, dass ein Gesetz auf 
dem Instanzenweg ist in welchem 
die Strafen durch Angriffe auf das 
Personal der Rettungsdienste ver-
schärft werden wird. Es sieht härte 
Geldstrafen sowie bis zu 5 Jahren 
Gefängnis im Falle einer Aggression 
vor. Bei einer kürzlichen Unterredung 
mit der Innenministerin Taina Bof-
ferding wiesen wir darauf hin, dass 
dieses Gesetz für jede Person, welche 
auf seinem Arbeitsplatz angegriffen 
wird, zutreffen müsste. Auch an eine 
gute Propagation dieses Gesetzes 
nach außen muss gedacht werden, 
es dient ja vor allem als Abschre-
ckung. Jede gewaltbereite Person 
sollte darüber Bescheid wissen, soll-
te diese es wagen eine andere Person 
auf dessen Arbeitsplatz anzugreifen, 
ob verbal oder physisch, ist mit 
schweren Bestrafungen zu rechnen.  
Wir begrüßen auch die Entschei-
dung des Transportministers Fran-
cois Bausch, neben dem Fuhrpark 
der Eisenbahn auch alle Bahnsteige 
mit Videoüberwachung auszurüs-
ten. Wir sind weiterhin der Meinung, 
dass eine gute Zusammenarbeit mit 
der Polizei von Vorteil ist. Sollte eine 
Spezialeinheit der Polizei für den öf-
fentlichen Transport geschaffen wer-
den. Bei Bedarf müssen, auch nach 
der Schaffung einer solchen Polizei-
einheit, die lokalen Polizeikommis-
sariate weiterhin für Interventionen 
bei Aggressionen zuständig bleiben.  
Ein Vorfall wie Letzterer in Oetrin-
gen wäre trotz dieser Spezialeinheit 
der Polizei aber noch immer nicht 
ausgeschlossen. Es ist sehr schwer 
eine geeignete Lösung dieser Gesell-
schaftsproblematik zu finden. Die 
Zusammenarbeit von allen Institu-
tionen ist wie so oft auch hier gefor-
dert.

Georges Merenz, 
 Präsident

Georges  
Merenz
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Réponse payée Luxembourg 

FNCTTFEL
Envoi-réponse 1003224
L-3208 Bettembourg

Port payé

par le

destinataire

INVITATIOUN 1. Mee-Manifestatioun

Numm  ................................................................................................................................................

E-mail  ................................................................................................................................................

   Ech kommen op d’1. Mee-Manifestatioun.

   Ech gi begleet vun  ............  Persounen.

   Ech ka leider net op d’1. Mee-Manifestatioun kommen.

ÄNTWERTKAART

1. Mee-Manifestatioun
e Mettwoch, den 1. Mee 2019

Sozial Rechter erhalen!
Dobäi soll kee Verbandsmember feelen! 
Kommt maacht alleguer mat ärer Famill mat.

1. Mee-Manifestatioun

11h00  Rendez-vous am Festsall vum Casino 
Syndical zu Bouneweg

 Intro - Harmonie Michel Hack

11h30  Usprooch vum Verbandspräsident 
Georges Merenz

 D’Internationale - Harmonie Michel Hack

12h00 Iessen (Bu�et) am Casino

Zesumme staark!
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numéro clôture de rédaction parution

5 6 mai 16 mai

6 6 juin 20 juin

7 8 juillet 18 juillet

8 5 août 14 août

9 6 septembre 19 septembre

10 4 octobre 17 octobre

11 8 novembre 21 novembre

12 6 décembre 19 décembre

Le Signal 2019

Informationen

Dates valeur crédit

Règlement des émoluments 
au personnel
 
Le personnel des CFL est informé, que pour l’exercice 2019, les comptes-courants 
auprès des instituts financiers seront crédités des traitements, pensions, salai-
res et primes selon le calendrier des DATES VALEUR ci-dessous :
Dates valeur crédit des émoluments :

lundi le 29 avril 2019
mercredi le 29 mai 2019
jeudi le 27 juin 2019
mardi le 30 juillet 2019
jeudi le 29 août 2019
vendredi le 27 septembre 2019
mercredi le 30 octobre 2019
jeudi le 28 novembre 2019
lundi le 30 décembre 2019

Les bulletins de paie parviendront aux services d’attache, en principe, trois jours 
ouvrables avant le dernier jour de travail de chaque mois.

Fiegen-Erpelding Cecile Denise, Mamer 1932 – 2019
Kauffmann-Reuland Maisy, Wasserbillig 1943 – 2019
Schmit-Muller Anne-Marie, Pétange 1931 – 2019
Schroeder-Meyers Anna, Lorentzweiler 1941 – 2019
Thill-Schroeder Irma, Diekirch 1930 – 2019
Vandivinit André, Luxembourg 1958 – 2019
Wagner Manfred, Bofferdange 1943 – 2019

In Memoriam
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Sonndëg, den 9. Juni 2019

Mam Präsi vum Landesverband  
on Tour

Motorad’s Saison steht virun der Dier, an och dëst Joer wollt ech erëm mat 
eise Memberen a Frënn duerch d‘Ländche cruisen.

Déi Kollegen déi 2018 mat um Tour waren, kënnen nëmme bestätege wéi 
flott et war, a si hunn och alleguerten no enger 2019‘er Oplag verlaangt. 
Dowéinst ass et dann den 9. Juni 2019 erëm souwäit.

Ech géif mech freeë wann’s du dëst Joer matfuere géif‘s.

Dat Ganzt leeft natierlech korrekt nom „Code de la Route“ of, mer wëlle jo ge-
mittlech a sécher matenee cruisen, dowéinst gëtt och nëmmen eng limitéiert 
Zuel vu Biker matgeholl.

Fir de klengen an groussen Honger gëtt ënnerwee gesuergt, an do gi manner 
politesch awer ëmsou méi convivial Bensinsgespréicher gefouert.

Umeldung erwënscht bis den 6. Juni 2019 beim Sekretariat 
um: 48 70 44 – 1 oder secretariat@landesverband.lu

Georges Merenz, Äre Präsident
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Es liegt uns fern mit dem Finger auf andere zu zeigen. Auch die Bahn-
schalter bleiben von Schließungen nicht verschont.

Die Schalter in den Bahnhöfen Kleinbettingen, Diekirch, Wiltz, Kauten-
bach, Rümelingen, Düdelingen und Schifflingen sind bereits vor Jahren 
geschlossen worden und es bleibt zu hoffen, dass zu dieser Liste nicht 
noch weitere Schalter hinzugefügt werden. Früher erhielt der Kunde von 
einem Bahnmitarbeiter seine Auskünfte, heute läuft fast alles nur noch 
digital oder per Telefon.

An allen Bahnsteigen wurden Fahrkartenautomaten aufgestellt, da die 
Schalter weder zeitgemäss noch von Nöten sind!
So weit so gut. Doch in mir macht sich jetzt eine große Frage breit!

Bei Post und Banken werden die Tarife für gute Dienstleistungen erhöht. 
Ein guter Service, gute Beratung lässt der Kunde sich auch etwas kosten. 
Auch wenn man dafür eventuell in den Nachbarort fahren muss und die 
gute Beratungsstelle nicht mehr vor der Haustür liegt.

Wie sieht es aus, wenn wir bei der Bahn, ab dem März 2020 alle eine kos-
tenfreie Dienstleistung haben werden? Keine Erhöhung der Gebühren !  
Weiterhin einen guten Dienst am Kunden.

Kritiker des Modells in Luxemburg befürchten, dass man damit Obdach-
lose vor allem im Winter von den Strassen in die Busse und Bahnen lockt. 
Ausserdem wird befürchet, dass man durch den „Gratis Öffentlichen 
Transport“ den gewünschten Effekt die CO2-Emissionen zu reduzieren so-
wie die Stauprobleme zu lösen, nicht erzielt wird. Es sind nämlich nicht die 
Autofahrer, die von ihrem bequemen PKWs auf den öffentlichen Transport 
umsteigen. Es sind wahrscheinlich vielmehr Radfahrer oder Fussgänger, 
die das Angebot wahrnehmen. 

Ausserdem kann momentan nicht jeder den öffentlichen Transport vor 
seiner Haustür nutzen, und vielen Nutzern ist durch Schichtdienst der Zu-
gang zum öffentlichen Transport nicht möglich. Durch die Abschaffung 
der Tickets in dem Personennahverkehr hofft die Regierung inständig, 
dem hoffnungslosen Verkehrschaos in Luxemburg Stadt und Umgebung 
Herr zu werden, allerdings kennt noch niemand das Papier auf welchem 
der Umsetzungsplan stehen soll.

Welche Auswirkungen der „Gratis Öffentliche Transport“ auf jeden Ein-
zelnen von uns haben wird, ist noch lange nicht gewusst. Es ist zu hoffen, 
dass diese Umsetzung in Zukunft einen vollen Erfolg verbuchen wird.

Georges Melchers

Die Weichen 
für den „Gratis 
Öffentlichen 
Transport“ 
sind gestellt

Kommentar

In einer Pressemit-
teilung der „Union 
Luxembourgeoise des 
Consommateurs“ war 
zu erfahren, dass die 
Luxemburger Post 
ihre Tarife für Briefzu-
stellungen um vier-
zehn Prozent, nach 
oben korrigiert. 

Gleichzeitig zu der Tarifer-
höhung, werden kurzfris-
tige Schließungen von vier 

Postbüros in Hosingen, im 
Centre Hospitalier, sowie in 
Clerf und in Bartringen an-
gekündigt. Bereits im Jahr 
2015 wurden insgesamt 
35 Postbüros geschlossen. 
Bis 2025 soll es in Luxem-
burg nur noch 15 Filialen 
der Post geben. Im Presse-
schreiben der ULC wird be-
dauert, dass der Dienst am 
Kunden reduziert wird, an-
dererseits werden die Tarife 
für die Postdienstleistun-

gen erhöht. Eine Alltägliche 
Tatsache in unserer heuti-
gen Welt. 
Rede ist hier nicht nur 
von den Postfilialen, da 
mittlerweile fast in jedem 
Dienstleistungsgewerbe 
für Verbraucher eine große 
Veränderung ansteht. Post-
schalter, Bankfilialen, Bahn 
usw. bleiben von dieser Ent-
wicklung nicht verschont.

Dienst am Kunden?
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« LE BURNOUT PARENTAL » 

le comprendre, l’éviter et s’en sortir 

Conférence donnée par 
 

Mme Moïra MIKOLAJCZAK 
 

Docteur en Psychologie et Professeur à l’UCL 

 
               Où :  Auberge de Jeunesse 
                       2, rue du Fort Olisy   
                       L-2261 Luxembourg 
 
 
               Quand : mardi, le 21 mai 2019 
                   de 19:30 à 21:30 heures 
                   suivi d’un vin d’honneur 
 
 
               Nombre de places limité ! 
               Inscription obligatoire  
               par téléphone : 49 00 51-1 
               par e-mail : cffm@fed.lu 

 
   

Conférence organisée par les services Centre pour Femmes, Familles et 
Familles monoparentales (CFFM) et le Service Psychologique pour Enfants et 
Adolescent(e)s victimes de violence domestique PSY-EA de Femmes en 
Détresse asbl.  
 

www.fed.lu                                                                    www.burnoutparental.com 
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Bruxelles, 2 avril 
2019 (CSI En Ligne) : 
Le Fonds monétaire 
international (FMI) 
persiste à faire valoir 
l’argument infondé 
selon lequel une 
hausse du salaire 
minimum est suscep-
tible d’entraîner des 
pertes d’emplois et 
des répercussions 
adverses pour les 
travailleurs, mettant 
en péril la croissance 
économique. D’après 
un article paru dans 
le magazine Finances 
& Développement du 
FMI et partagé sur la 
page Facebook du 
FMI, « un salaire trop 
élevé peut inciter les 
employeurs à réduire 
leurs effectifs ».

« Il est navrant de cons-
tater que le FMI persiste à 
ignorer les preuves abon-
dantes des bienfaits du 
salaire minimum pour les 
travailleurs et l’économie 
dans son ensemble. Si le 
FMI tient vraiment à s’at-
taquer à l’inégalité, il de-
vrait tirer un trait sur des 
conseils politiques et des 

conditions de prêt qui ont 
manqué d’engendrer de la 
croissance économique. 
Les preuves économiques 
qu’il invoque font tout 
simplement défaut. Au 
même titre que fait défaut 
toute admission par le FMI 
que ses interventions, y 
compris ses attaques con-
tre le salaire minimum, 
ont exacerbé les crises 
économiques et sociales 
plutôt qu’elles ne les ont 
atténuées », a indiqué 
Sharan Burrow, secrétaire 
générale de la CSI.
L’article titré « L’instaura-
tion du salaire minimum 
profite-t-elle aux travail-
leurs ? », publié par le FMI 
sous la rubrique « L’ABC 
de l’économie », se base 
sur des données sélec-
tives, révélatrices de la 
partialité de ses auteurs. 
L’article reconnait que la 
majorité des études em-
piriques font état d’une 
incidence positive ou, tout 
au plus, légèrement néga-
tive du salaire minimum 
sur les niveaux d’emploi. 
Malgré cette admission, 
les économistes du FMI 
fondent leurs recomman-
dations en partant de l’hy-

pothèse que les hausses 
du salaire minimum ont 
une incidence négative 
sur l’emploi. Ils font ainsi 
abstraction d’un ensemb-
le plus large de preuves de 
l’incidence positive que le 
salaire minimum a sur la 
productivité, l’emploi, la 
réduction de l’informalité 
et la croissance écono-
mique générale.
Le FMI a régulièrement 
fourni des conseils de po-
litique économique et des 
conditionnalités de prêt 
appelant à une restricti-
on du niveau du salaire 
minimum. Les exemples 
récents incluent la Litua-
nie, la Colombie, la Grèce, 
la Bolivie et l’Équateur. 
Ces politiques ont eu des 
répercussions catastro-
phiques sur les moyens 
de subsistance des tra-
vailleurs et ont contribué 
à accroître la pauvreté et 
l’inégalité. Par ailleurs, 
ces mesures se sont aussi 
avérées contre-producti-
ves au plan économique 
– entraînant des déficits 
de la demande globale et 
contribuant à des crises 
économiques prolongées.
Dans ses conseils de poli-

tique économique et son 
récent article, le personnel 
de la FMI préconise que 
l’instauration du salaire 
minimum soit confiée à 
des « experts indépen-
dants ». Or de telles sug-
gestions vont à l’encontre 
des normes internationa-
les du travail, y compris 
la Convention 131 de l’OIT 
sur la fixation des salaires 
minima, qui appelle à la 
participation directe des 
partenaires sociaux et la 
prise en considération des 
besoins des travailleurs 
et de leur famille. La sup-
pression, telle qu’elle est 
suggérée, des procédures 
participatives en matière 
de fixation des salaires 
minima est antidémocra-
tique et aboutirait à une 
prise de décision coupée 
des réalités auxquelles 
sont confrontés les tra-
vailleurs.
 « Les travailleurs peinent 
à s’en sortir avec le salaire 
qu’ils gagnent. » D’après 
le Sondage d’opinion 
mondial de la CSI, 59 % 
des personnes actives s’en 
sortent à peine financière-
ment, luttent pour joindre 
les deux bouts ou ne s’en 

sortent pas du tout finan-
cièrement. Des salaires 
minima adéquats jouent 
un rôle essentiel envers le 
partage de la prospérité, 
la croissance économique 
et un monde juste et sûr. 
Ils devraient être calculés, 
avant tout, sur la base 
d’une estimation corro-
borée du coût de la vie, 
et élaborés avec la pleine 
participation des syndi-
cats et des employeurs, 
dans le cadre de processus 
tripartites transparents », 
a déclaré Mme Burrow.
À l’approche des réunions 
de printemps du Fonds 
monétaire international, 
la CSI a adressé une lett-
re à la directrice générale 
du Fonds, Christine Lagar-
de, faisant part de ses in-
quiétudes concernant les 
politiques du FMI en ma-
tière de salaire minimum.
La CSI représente 207 
millions de membres au 
travers de 331 organi-
sations affiliées de 163 
pays et territoires.
Suivez-nous sur le web: 
www.ituc-csi.org and 
w w w . y o u t u b e . c o m /
ITUCCSI

CSI / IGB

Confédération syndicale internationale

CSI en ligne
Les attaques du FMI contre le salaire minimum sont inconsidérées et néfastes

Nur Mindestlohn 
reicht nicht 
Eine Anpassung des Mindestlohnes reicht nicht aus, um die Armut in Lux-
emburg zu bekämpfen. Zu diesem Schluss kommt die Luxemburger Zent-
ralbank (BCL) in ihrem Gutachten über den geplanten Staatshaushalt. Um 
das Problem anzugehen, müssten alle Facetten und Faktoren berücksichtigt 
werden. Arbeitsmarkt- und Familienpolitik seien genau so gefragt wie eine 
Umverteilung der Einkommen.
Das Problem der Armut verlange nach einer tiefschürfenden Analyse, die 
weit über den Mindestlohn hinausgehe, so die BCL. Die Regierung will per Ge-
setz mit den regelmäßigen Anpassungen des Mindestlohnes alle zwei Jahre 
die Möglichkeit schaffen, weitere „strukturelle Anpassungen“ vorzunehmen. 

Quelle: Tageblatt/gr

Foto: © Tageblatt
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An dieser konstruk-
tiven Unterredung 
nahmen teil seitens 
des Landesverban-
des: Georges Merenz 
Präsident, Fernand 
Schiltz Vizepräsident, 
Alphonse Classen 
Präsident des Sektor 
Eisenbahnen sowie 
Carlo Thissen Mitglied 
der Verbandsleitung.

Das Innenministerium war 
vertreten durch Ministerin 
Taina Bofferding sowie 
die Regierungsräte Mireil-
le Cruchten, Alain Becker 
und Jean-Lou Hildgen.
Innenministerin Taina 
Bofferding ging auf die 
Wichtigkeit des Dialoges 
zwischen Innenministeri-
um und Gewerkschaften 
ein, dies um sich auszu-
tauschen, Informationen 
zu erhalten und um Pro-

bleme zu erkennen und 
lösen zu können. In einer 
Vorabinfo ging die Minis-
terin auf ihre Prioritäten 
ein. An vorderster Stelle 
stehe die Gemeindereform 
in ihrer Agenda. Eine, laut 
Aussage der Ministerin, 
bereits überfällige Reform 
um die Gemeinden an das 
moderne Zeitalter anzu-
passen. Lobend erwähnte 
sie in diesem Zusammen-
hang die gute Zusammen-
arbeit mit dem Gemein-
desyndikat Syvicol sowie 
den Gewerkschaften des 
Landesverbandes und der 
FGFC.
Weitere wichtige Projek-
te seien ein Gesetz gegen 
Aggressionen und Gewalt, 
welches sie auf den Ins-
tanzenweg bringen möch-
te, das Thema Sicherheit 
sowie die Kompetenzer-
weiterung bei den „agents 

municipaux”. Die Umset-
zung der Richtlinien beim 
CGDIS sei eine große Her-
ausforderung wie ebenso 
kleinere Projekte wie zum 
Beispiel eine größere Flexi-
bilität bei zivilen Zeremo-
nien auf Gemeindeebene.

Personalmangel 
beim CGDIS

Präsident Georges Merenz 
begrüßte die Abschaffung 
der 80-80-90 Regelung 
der Stagezeit sowie die 
Ausarbeitung eines Ge-
setzestextes gegen Ag-
gressionen und Gewalt. 
Höhere Strafen und eine 
konsequente Verfolgung 
der Straftäter seien von 
Nöten, um den Bürgern 
und dem Personal ein 
neues Sicherheitsgefühl 
zurück zu geben.

Vizepräsident Fernand 
Schiltz sprach den Per-
sonalmangel beim CG-
DIS an, dies insbesondere 
bei der Berufsfeuerwehr 
der Flughafenverwaltung 
Findel, sowie die Unge-
reimtheiten betreffend die 
Zustellung der einzelnen 
Dienstgrade. Regierungs-
rat Alain Becker verwies 
auf die Kompetenzzu-
ständigkeit der Direktion 
des CGDIS und lud den 
Landesverband ein, eine 
Unterredung mit dem 
Verantwortlichen Paul 
Schroeder zu beantragen.
Desweiteren wurde über 
die Examensprozedu-
ren (Aufnahmeexamina) 
diskutiert, sowohl beim 
Staat als auch auf Ge-
meindeebene, wo der Lan-
desverband sich in der 
zu schaffenden Arbeits-
gruppe miteinbringen 

möchte. Oft bestünden 
Missverständnisse bei der 
Auslegung des großher-
zoglichen Reglements und 
nach einer Überarbeitung 
mit neuen Akzenten und 
der Festlegung der zu lern-
enden Materie, soll auch 
eine diesbezügliche In-
formationsversammlung 
stattfinden. Fakt ist, dass 
ein bestandenes Staats-
examen nach wie vor ein 
Antrag auf einen Arbeits-
platz bei einer Gemeinde-
verwaltung ermöglicht.
Mit dem Versprechen ei-
nes regelmäßigen Aus-
tausches wurde die Sit-
zung beendet.

Für den FNCTTFEL- 
Landesverband 

Fernand Schiltz, 
Vizepräsident 

Sich austauschen und Probleme besser erkennen

Unterredung mit Innenministerin 
Taina Bofferding
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Die Wahlen sind ge-
laufen, das Resultat 
bekannt. Im CFL-Bus-
betrieb ist der Lan-
desverband gestärkt 
worden. Hatte man 
2013 nur 46,78 % (538 
Stimmen) einfahren 
können, so waren es 
diesmal 61,37 % (669 
Stimmen). Dieser ge-
waltige Zuwachs hat 
mehrere Ursachen. 

Zum einen haben die Dele-
gierten/Ersatzdelegierten 
des Landesverbandes in 
den letzten 5 Jahren eine 
enorme Arbeit geleistet. 

Tagtäglich haben sie sich 
mit den Problemen im Bus-
betrieb befasst und ver-
sucht das Beste zu geben, 
während bei der anderen 
Gewerkschaft während 5 
Jahren von 3 Delegierten/
Ersatzdelegierten vom 
Fahrpersonal nur mehr 
1 übrig blieb, da sich die 
anderen nicht mehr zum 
Busfahren verpflichtet sa-
hen. Dann braucht man 
sich im Nachhinein über 
ein solches Resultat nicht 
zu wundern. Die Delegier-
ten des Landesverbandes 
hatte keine Möglichkeit, 
gegenüber dem Syprolux, 

den Fahrern die Kirschen 
vom Kuchen zu verteilen, 
da wir nicht diese Posten 
besetzten. Auch die Tak-
tik eines Kandidaten des 
Syprolux mit dem hin und 
her in dem letzten halben 
Jahr war nicht besonders 
erfolgreich. Die Fahrer 
sahen sich nur mehr von 
einer Gewerkschaft ver-
treten, was an sich für 
uns auch kein Problem 
darstellte. Dies machte 
sich auch in der immer 
steigenden Mitgliederzahl 
beim Landesverband be-
merkbar, auch wenn der 
Syprolux noch im letzten 

Sommer dies anders sah. 
Die Augen vor der Reali-
tät wurden verschlossen. 
Auch hat es dem Syprolux 
keine Stimmen gebracht 
die Delegierten persönlich 
zu attakieren und noch 
2 Wochen vor dem End-
spurt der Wahlen schön 
geschriebene Artikel zu 
publizieren und sich mit 
der Arbeit von anderen zu 
rühmen.
Wie dem auch sei, die De-
legierten/Ersatzdelegier-
ten des Landesverbandes 
sind sich der Verantwor-
tung des Wahlresultates 
bewusst. Sie werden auch 

in der kommenden Man-
datsperiode ihre Arbeit, 
mit jetzt 3 effektiv Dele-
gierten im Fahrpersonal 
und einem 1 Delegierten 
im Sédentaire, systema-
tisch weiterführen und 
dies zum Wohl der ge-
sammten Belegschaft.

Die Delegierten 
André Marques de Paiva, 

Jean-Paul Schweigen, 
Steve Kerschen und  

Joël Nies

CFL- Busbetrieb

Das beste Wahlresultat

Resultate

Chambre des salariés

BIRTZ Gaby

1375 Listenstimmen 
659 Einzelstimmen 

Total: 2034 Stimmen

GREIVELDING Guy
Rang 4

1375 Listenstimmen 
698 Einzelstimmen 

Total: 2073 Stimmen 
Ersatzmitglied

MELCHERS Georges

1375 Listenstimmen 
491 Einzelstimmen 

Total: 1866 Stimmen

MERENZ Georges
Rang 3

1375 Listenstimmen 
728 Einzelstimmen 

Total: 2103 Stimmen 
Ersatzmitglied

THISSEN Carlo
Rang 2

1375 Listenstimmen 
771 Einzelstimmen 

Total: 2146 Stimmen 
Effektives Mitglied

WENNMACHER Nico
Rang 1

1375 Listenstimmen 
787 Einzelstimmen 

Total: 2162 Stimmen 
Effektives Mitglied

Resultate

FNCTTFEL-Landesverband 2 Del. + 2 Ersatzdel.

NOM PRENOM SUFFRAGES 
DE LISTE VOIX TOTAL

Birtz Gaby 1375 659 2034

Greivelding Guy 1375 698 2073

Melchers Georges 1375 491 1866

Merenz Georges 1375 728 2103

Thissen Carlo 1375 771 2146

Wennmacher Nico 1375 787 2162

Syprolux 1 Del. + 1 Ersatzdel.

NOM PRENOM SUFFRAGES 
DE LISTE VOIX TOTAL

Bianchy Mylène 958 688 1646

Heinz Fernand 958 387 1345

Schmit Joël 958 368 1326

Schmitz Jean-Paul 958 437 1395

Watgen Steve 958 411 1369

Weis Viviane 958 328 1286
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Am 26. März 2019 
fand die erste Dienst-
chefsitzung für des 
Jahres statt. Nach-
folgend die Fragen 
welche von den 
 Personaldelegierten 
André Marques de 
Paiva und Jean-Paul 
Schweigen gestellt 
wurden.

1. Présentation de la si-
tuation des reliquats en 
journées improductives 
en 2019.
Die Delegierten bekamen 
die Situation unterbrei-
tet, aus der hervor geht, 
dass am 31.12.2018 der 
Busbetrieb 8604 impro-
duktive Tage aufzuweisen 
hatte, Ende Februar 2019 
waren es sogar 8823 an 
geschuldeten Tagen. Laut 
Aussage vom Chef Mou-
vement könnten bis Juni 
2019 sogar noch mehr 
improduktive Tagen dazu 
kommen. Um die impro-
duktiven Tage abzubauen 
sind extra 4 Fahrer im Ef-
fektiv vorgesehen. 

1bis. Les délégués de-
mandent le rapport de 
la réunion du 11 février 
2019 (10-12h). Un mail 
destiné au Chargé de 

Ges tion par les délé-
gués du FNCTTFEL 
dans ce contexte est 
resté sans réponse.
Die Delegierten beka-
men den Bericht am Tag 
vor der Sitzung zuge-
stellt. In diesem Bericht 
fehlten jedoch 2 wesent-
liche und wichtige Punk-
te für die Delegation des 
Landesverbandes. Die-
ser Bericht wird vervoll-
ständigt, und die Dele-
gierten bekommen diesen 
nochmals zugestellt.

2. Les délégués de-
mandent le suivi de la 
réunion entre les délé-
gués du FNCTTFEL et le 
Chargé de Gestion lors de 
la réunion du 11 fé vrier 
2019 (8-10h).
Hier wollten die Delegier-
ten des Landesverbandes 
in Erfahrung bringen wie 
es mit den Punkten be-
stellt ist, welche sie bei der 
Unterredung zu besagtem 
Datum dem Chargé de Ge-
stion vorgetragen haben, 
und wie weit diese schon 
umgesetzt sind. Eine kon-
krete Antwort bekamen 
wir jedoch nicht. Wir be-
kamen als Delegierte des 
Landesverbandes das An-
gebot wir sollen persön-

lich vorbei kommen, um 
auf die einzelnen Punkte 
eine Antwort zu bekom-
men. Wir werden von die-
sem Angebot Gebrauch 
machen.

3. Les délégués de-
mandent si les modèles 
(‘Schablonen’) des ta-
bleaux de service créés 
lors du Workshop du 4.-
6. mars 2019 coïncident 
avec les journées gra-
phiques ?
Die Delegierten hatten am 
25. März 2019 noch einen 
zusätzlichen Workshop, 
da man in dem vorheri-
gen Workshop noch zu 
keinem Abschluss gekom-
men war. Nach etlichen 
Diskussionen konnte man 
eine Einigung finden und 
die Delegierten bekamen 
die Basis-Schablonen 
am Ende des Workshops 
ausgehändigt. Die Fah-
rer bekommen ihre Ba-
sis-Schablone am 1. April 
ausgehändigt. Jedes Mal 
vor dem Inkrafttreten ei-
nes Fahrplanwechsels 
bekommt jeder Fahrer 
eine Woche im Voraus ein 
komplettes Wochensche-
ma (Scol-Vac-SOF) aus-
gehändigt. Der Fahrplan-
wechsel findet diesmal am 
5. Mai 2019 statt.

4. Les délégués se plai-
gnent que même pour les 
3 premiers C.R. inscrits 
dans le livre du congé 
noir, leurs congés ne 
soient pas garantis. Tel 
n’avait pas été convenu.

Hier bekamen wir zur Ant-
wort, dass die momentane 
Lage im Busbetrieb es lei-
der nicht ermöglicht, die 
ersten 3 eingeschriebenen 
Fahrer im ‘schwarzen Ur-
laub’ zu garantieren. 
Diese Situation wird sich 
im Juli verbessern sobald 
genügend Fahrer einge-
stellt worden sind. Dies ist 
für die Delegierten ein un-
zumutbarer Zustand, da 
der CFL-Busbetrieb alleine 
hierfür verantwortlich ist, 
und sich die Frage auf-
drängt ob die Verantwort-
lichen im Busbetrieb noch 
Herr der Lage sind? Hier 
stellt sich zusätzlich die 
Frage ob hier alles auf dem 
Rücken der Fahrer ausge-
tragen wird, welche defini-
tiv die Leid tragenden sind. 

5. Les délégués de-
mandent le suivi du dos-
sier des nouvelles unifor-
mes pour 2019.
Hier bekamen wir die ein-
zige klare Antwort, dass 
die Firma Münz zurückbe-
halten wurde. Ein Schnei-
der in Luxemburg würde 
dann für die Anpassungen 
und Änderungen sorgen. 
Für den Rest der Antwort 
ist alles anders als klar.
Von Delegiertenversamm-
lung zu Delegiertenver-
sammlung bekommen die 
Delegierten eine andere 
Version erzählt. Vor einem 
Jahr hieß es noch Anfang 
2019 würden die Fahrer 
ein neues Modell Uniform 
ausgeliefert bekommen. 
Im Sommer 2018 hieß es, 

dass es April 2019 werden 
würde, im Dezember 2018 
bekamen wir mitgeteilt 
dass es eher September 
2019 wird und jetzt sind 
wir bei der neuesten Versi-
on dass es eher Dezember 
2019 werden soll…. ?!
Hier stellen die Delegier-
ten fest, dass nur Hinhal-
tetaktik betrieben wird, 
und so die Fahrer um ihre 
Kleidermasse 2019 der 
klassischen Uniform be-
trogen werden und schon 
einen guten Anteil um 
den Betrag von 2018. Die 
Bestellung der aktuellen 
klassischen Uniform ist 
jetzt nicht mehr möglich, 
nur noch die moderne Uni-
form kann nachbestellt 
werden bei Bedarf. Ledig-
lich Hemde, Pullovers und 
Krawatten der klassischen 
Uniform können nachbe-
stellt werden, sollten die 
Fahrer noch etwas für die-
ses Jahr benötigen.

6. Les délégués de-
mandent pourquoi les 
nouvelles parkas pour les 
C.R. prévues pour 2018 
ne sont toujours pas li-
vrées ?
Die Parkas, welche die 
Fahrer 2018 ausgehän-
digt bekommen sollten, 
werden laut Aussage jetzt 
bei der Erstlieferung der 
neuen Uniformen ausge-
händigt. Dadurch wurde 
natürlich tüchtig an Geld 
eingespart. Sollte jedoch 
ein Fahrer eine kaputte 
Jacke haben, wird sie aus-
gewechselt.

Erste Delegationssitzung 
im Busbetrieb 

Kerschen Steve Marques de Paiva André Nies Joel Schweigen Jean-Paul
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7. Les délégués de-
mandent pourquoi les 
microfiches plastifiées 
sont retirées de tous les 
postes ? Les délégués 
n’ont plus de moyen pour 
faire le contrôle des tours 
de service mal planifiés. 
Les délégués demandent 
qu’elles soient à nouveau 
mises en place.
Hier gab es kräftige Dis-
kussionen, da man sich 
bei diesem Punkt nicht 
einig wurde. Die Delegier-
ten des Landesverbandes 
haben unmissverständ-
lich klar gemacht, dass 
das so nicht zu akzeptie-
ren sei. Weil die Leitstelle 
im Busbetrieb viele Fehler 
in den letzten Monaten 
begangen hat, wurden 
die plastifizierten graphi-
schen Dienste eingezogen 
und täglich werden jetzt 
250 Dienste neu ausge-
druckt. 
Die Delegierten haben 
jetzt keine Möglichkeit 
mehr die graphischen 
Dienste im Vorfeld zu 
kontrollieren, sowie dies 
auch im Personalstatut 
niedergeschrieben steht. 
Der Chef Mouvement 
setzt sich schon wieder, 
und dies in vielen Fällen, 
einfach über bestehen-
de Reglemente (Statut) 
hinweg, nach dem Mot-
to: ‘Was vor mir als Chef 
Mouvement entschieden 
wurde, das interessiert 
mich nicht, und ich mache 
was ich will’. Hätten wir 
die Sitzung nicht selbst 
miterlebt, so stellt sich die 
Frage ob man es hier nicht 
mit einem trotzigen Men-
schen zu tun hat. 
Nach Einschreiten des 
Chargé de Gestion wurde 
festgehalten, dass jetzt 
geprüft wird ob dies wirk-
lich im Personalstatut 
steht. Die Delegierten des 
Landesverbandes sind auf 
jeden Fall mit solch einer 
Vorgehensweise absolut 
nicht einverstanden. Auch 
wurden die Delegierten in 
keinster Weise im Vorfeld 
darüber informiert. Die 
Kommunikation im Bus-
betrieb zwischen den Vor-
gesetzten und Delegierten 
klappt absolut nicht. Hier 
ist nicht erste Priorität 

mit den Delegierten zu 
kommunizieren.

8. Les délégués deman-
dent pourquoi la journée 
1028 à la date du 03 
mars 2019 était si mal 
planifiée, sachant qu’il y 
a eu la Cavalcade à Die-
kirch ? Retard de 35 min 
à la course 5027541!
Hier bekamen wir die la-
pidare Antwort vom Chef 
Mouvement, es hätte sich 
nur um einen einzigen Fall 
gehandelt und somit wird 
es stillschweigend in Kauf 
genommen. Dienst am 
Kunden sieht anders aus.

9. Les délégués deman-
dent pourquoi les tours 
de service ne sont pas ad-
aptés au besoin réel (voir 
weekend 8.-10.03.2019) 
des courses à pied et 
haut le pied pour prendre 
leur départs à la gare de 
Luxembourg.
Auch hier sah man sehr  
deutlich, dass der Chef 
Mouvement nur genervt 
war, und sich einfach da-
rüber hinweg setzt. Je-
denfalls, sogar als die 
Delegierten ihm schwarz 
auf weiß den graphischen 
Dienst vorlegten, beka-
men diese als Antwort, 
er würde sich dies nicht 
ansehen. Beim 2. Anlauf 
dieser Frage, bekamen wir 
die Aussage, dies wär nur 
zustande gekommen um 
Dienständerungen zu ver-
meiden. 

10. Les délégués deman-
dent pourquoi le lavage 
bus ne fonctionne pas 
dans les périodes hi-
vers. Depuis des années 
chaque année le même 
scénario.
Der Busbetrieb zeigte sich 
erstaunt, dass die Wasch-
anlage für die Busse nicht 
funktioniert obwohl dies 
jedes Mal in das ‘Carnet de 
liaison’ eingetragen wird. 
Die Firma würde kontak-
tiert werden. Die Fahrer 
sollen jedes Mal eine Mel-
dekarte schreiben, wenn 
die Waschanlage der 
Busse nicht funktionieren 
würde. 
Es würde dann eine Analy-
se gemacht werden. Hof-

fen wir, dass der Busbe-
trieb dieses Problem bald 
in den Griff bekommt.
 
11. Les délégués deman-
dent leur situation de 
la clôture des jours de 
l’année 2018 concernant 
RP, CS et Congés.
Der Busbetrieb verfasst im 
Laufe dieser Woche einen 
‘Avis’ aus dem hervorgeht 
wird, dass jeder Fahrer 
seine Situation beantra-
gen kann. Einfacher wäre 
es sicherlich gewesen, je-
dem Fahrer seine Situa-
tion auszuhändigen. Hier 
bekamen wir die Antwort 
vom Chef Mouvement, 
dass es Fahrer geben wür-
den, die dies nicht wollen. 
Den Delegierten fällt je-
doch schwer nachzuvoll-
ziehen, da es nicht die 
ersten Aussagen dieser 
Art vom Chef Mouvement 
sind.

12. Les délégués deman-
dent comment c’est pos-
sible que les conditions 
de travail ne sont tou-
jours pas respectées par 
le « Disponent », pour-
tant il a été rappelé à 
l’ordre plusieurs fois.
Un C.R. nous a contacté 
avec demande de cont-
rôler sa situation et nous 
avons dû constater que 
sur une période de 3 se-
maines il avait eu 2 RP 
isolés, nommé Repos 
caché et ceux-ci  d o i v e n t 
avoir 45 heures de repos 
et celles-ci n‘ont pas été 
respectés.
Der Busbetrieb leitet die-
sen Vorfall weiter an den 
Verantwortlichen des RH. 
Das Eisenbahnerstatut 
wäre eingehalten worden, 
aber die europäische Ver-
ordnung 561/2006 sei re-
striktiver. 

Die Delegierten des Lan-
desverbandes machten 
jedoch klar, dass die eu-
ropäische Verordnung das 
Mindestmaß ist und ab-
solut eingehalten werden 
muss.

13. Les délégués deman-
dent que les anciens ré-
servistes doivent être pri-
oritaires en remplaçant 
les tours de services aux 
postes isolés par rapport 
aux nouveaux réservis-
tes.
Wir bekamen als Antwort, 
dass dies schwierig zu 
handhaben sei. Da sind 
wir anderer Meinung. Je-
denfalls würde keine Dif-
ferenz gemacht werden 
zwischen neueren und äl-
teren Reservefahrern. Die-
se wären alle gleich, so die 
Aussage vom Chargé de 
Gestion.

14. Les délégués deman-
dent pourquoi les consi-
gnes concernant l’infor-
mation de changement 
de tours de service ne 
sont toujours pas respec-
tées (Journée 3004 date 
du 16.03.2019).
Hier war den Delegierten 
ein Tippfehler unterlau-
fen, es hatte den Dienst 
3006 betroffen und nicht 
den Dienst 3004. Deshalb 
bekamen wir auch keine 
Antwort auf unsere Frage. 
In der nächsten Delegier-
tenversammlung wird die-
se Frage dann nochmals 
gestellt.

15. Divers.
Hier gab es keine Punkte 
zu vermelden.
Points présentés par le 
Chargé de Gestion
 • Excès de vitesse (com-
ment procéder avec les 
récédivistes).

Der Chargé de Gestion 
wollte von den Delegier-
ten Vorschläge hören, wie 
man gegen Fahrer vorge-
hen sollte, welche öfters 
durch ein Radarblitzgerät 
erfasst werden.
Die Delegierten wollten 
die Vorschläge des Char-
gé de Gestion hören, die-
ser wollte jedoch zuerst 
unsere Vorschläge hören. 
Die Delegierten wollten 
in Erfahrung bringen um 
welche Fahrer es sich han-
delt, und ob der Chef be-
reits ein persönliches Ge-
spräch mit ihnen geführt 
hätte? Dies wurde jedoch 
nicht mitgeteilt und ein 
Gespräch sei nicht geführt 
worden. Der Chef war der 
Meinung, dass wenn Fah-
rer öfters geblitzt werden, 
dass diese eine Anfrage 
zur schriftlichen Erklärung 
(Demande d’explication) 
zugestellt bekommen soll-
ten. Hier war uns jedoch 
klar, dass es dann wieder 
höchstwahrscheinl ich 
zu einem Strafverfahren 
kommen wird.
Für uns als Delegierte des 
Landesverbandes ist klar, 
dass es nicht an den De-
legierten ist, der Chefeta-
ge Vorschläge zu machen, 
um das Fahrpersonal zu 
strafen. Die Delegierten 
des Landesverbandes sind 
der Meinung, dass die 
Fahrer bereits genug ge-
straft sind, wenn sie die 
Bußgelder zahlen müssen.
Die andere Gewerkschaft 
hielt sich sehr mit ihrer 
Antwort zurück, um es 
mal fein auszudrücken.
Festgehalten wurde, dass 
wenn es solche Fälle ge-
ben würde, ein Gespräch 
seitens der Chefetage zu-
sammen mit dem Fahrer 
und dessen Delegierten 
geführt würden. Ein Fah-
rer welcher in keiner Ge-
werkschaft Mitglied sei, 
würde dann von je einem 
Delegierten der beiden 
Gewerkschaften begleitet 
werden.

Mitgeteilt  
von deinen Delegierten  

Jean-Paul Schweigen und  
André Marques de Paiva
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Am 22. März 2019  kamen Vertreter der 
beiden Gewerkschaften zusammen, um 
die Zusammensetzung der Zentraldele-
gation (DC) festzusetzen sowie den/die 
Präsidenten/in der Zentraldelegation, 
den/die Sicherheitsdelegierten/in und 
den/die Gleichheitsdelegierten/in zu 
bestimmen.

Laut dem Ergebnis der Sozialwahlen vom 
12. März verteilen sich die Mandate folgen-
dermaßen: 6 Delegierte bzw. 6 Ersatzdele-
gierte für den FNCTTFEL-Landesverband und 
4  Delegierte bzw. 4 Ersatzdelegierte für den 
SYPROLUX.
Laut den auf die einzelnen Kandidaten/innen 
verfallenen Stimmen sind folgende Delegier-
ten gewählt:

Vertreter/innen in der DC:
MERENZ Georges (FNCTTFEL-Landesverband) 
THISSEN Carlo (FNCTTFEL-Landesverband)
BIRTZ Gaby (FNCTTFEL-Landesverband)
MELCHERS Georges (FNCTTFEL-Landesverband)
WANDERSCHEID Claude (FNCTTFEL-Landesverband) 
MARTINS DA SILVA Adriano (FNCTTFEL-Landesverband)
BIANCHY Mylène (SYPROLUX)
GRIES Paul (SYPROLUX)
WATGEN Steve (SYPROLUX)
ADAM Marco (SYPROLUX)

Ersatzvertreter/innen in der DC :
CLASSEN Alphonse (FNCTTFEL-Landesverband) 
VANSTEENKISTE Patrick (FNCTTFEL-Landesverband)
TRAUSCH Jérôme (FNCTTFEL-Landesverband)
SAURFELD Roger (FNCTTFEL-Landesverband)
BOURGGRAFF Joseph (FNCTTFEL-Landesverband) 
TAVARES Luis (FNCTTFEL-Landesverband)
FELTEN Katja (SYPROLUX)
DE SOUSA VALENTE Ramiro (SYPROLUX)
MALLINGER Edouard (SYPROLUX)
FABER Isabelle (SYPROLUX)

Aufgrund eines leichten prozentualen Zuge-
winns an Stimmen verlangten die Vertreter 
des SYPROLUX den Posten des/der Gleich-
delegierten sowie den Posten des/der Sekre-
tärs/in des „Comité social de consultation“. 
Dies wurde natürlich vom FNCTTFEL-Landes-
verband abgelehnt, so dass es dann zu Ab-
stimmungen kam.

Mit 6 gegen 4 Stimmen wurden Kamerad 
Carlo THISSEN als Präsident der Zentradele-
gation, Kamerad Claude WANDERSCHEID 
als Sicherheitsdelegierter und Kameradin 
Gaby BIRTZ als Gleichheitsdelegierte be-
stimmt.

Nach anfänglichen Streitigkeiten einigten 
sich beide Gewerkschaften auf folgende Sitz-

verteilung im „Comité social de consultation 
(CSC)“: 4 für den FNCTTFEL-Landesverband 
und 3 für den SYPROLUX. Folgende Vertreter/
innen bzw. Ersatzvertreter/innen wurden be-
stimmt:

Vertreter/innen im „Comité social de 
consultation“:
MERENZ Georges (FNCTTFEL-Landesverband)
MELCHERS Georges (FNCTTFEL-Landesverband)
SAURFELD Roger (FNCTTFEL-Landesverband)
THISSEN Carlo (FNCTTFEL-Landesverband)
BIANCHY Mylène (SYPROLUX)
GRIES Paul (SYPROLUX)
WATGEN Steve (SYPROLUX)

Ersatzvertreter/innen im „Comité social de 
consultation“:
BIRTZ Gaby (FNCTTFEL-Landesverband)
BOURGGRAFF Joseph (FNCTTFEL-Landesverband)
MARTINS DA SILVA Adriano (FNCTTFEL-Landesverband)
TAVARES Luis (FNCTTFEL-Landesverband)
ADAM Marco (SYPROLUX)
FELTEN Katja (SYPROLUX)
DE SOUSA VALENTE Ramiro (SYPROLUX) 

Den Posten des Sekretärs des „Comité soci-
al de consultation“ wird Kamerad Georges 
 MERENZ (FNCTTFEL-Landesverband) über-
nehmen.

DC constituante

Die Sicherheit für 
Fahrgäste und Per-
sonal in den Zügen 
ist ein Dauerbrenner: 
Nach dem jüngsten 
Vorfall, bei dem am 
16. März ein CFL-Mit-
arbeiter im Bahnhof 
Oetringen brutal 
zusammengeschla-
gen wurde, wollte der 
Abgeordnete Marc 
Goergen (Piraten) 
nun Details zu dem 
Thema.

Minister François Bausch 
verweist in seiner Ant-
wort auf die 424 Über-
wachungskameras an 
den Bahnhöfen und Hal-
tepunkten der CFL. Dies 
bedeute, dass etwa 80 
Prozent der Reisenden von 

den Videogeräten erfasst 
werden. 
Die Kameras werden prin-
zipiell an den meistbe-
suchten Plätzen, beson-
ders an denen, wo sich 
viele Jugendliche aufhal-
ten, installiert.

AdTech ad

Aufzüge und Parkplätze 
werden daneben beson-
ders stark überwacht, so 
der Minister, der ankün-
digt, kurzfristig würden 
alle Bahnhöfe und Halte-
stellen in Luxemburg vi-
deoüberwacht. 
Neue Einrichtungen der 
nationalen Bahngesell-
schaft würden alle ent-
sprechend ausgerüs-

tet werden, so Minister 
François Bausch weiter.

35 Notrufsäulen
an Bahnsteigen

Auf den Bahnsteigen von 
14 Bahnhöfen und Hal-
testellen stehen insge-
samt 35 Notrufsäulen 
zur Verfügung. Das meis-
te Rollmaterial, inklusive 
der Busse, sei inzwischen 
ebenfalls mit Videokame-
ras ausgestattet. 
Eine Ausnahme bilden die 
Triebwagen 22, die durch 
neues Material ersetzt 
werden, das im Oktober 
vorigen Jahres bei Alstom 
bestellt wurde. Die Aus-
bildung im Bereich Kon-
fliktmanagement des Per-

sonals, das Kontakt mit 
den Fahrgästen hat, ist 
ein weiterer sicherheits-
relevanter Aspekt. In den 
vergangenen fünf Jahren 
haben 263 CFL-Angestell-
te, vor allem Zugbegleiter 
(108), Fahrdienstleiter und 
Aufsichtsbeamte (108), 
die Ausbildung „Konflikter 
mat Clienten ausdroen“ 
absolviert.

Externes 
Sicherheitspersonal

Die Bahn setzt außerdem 
zusätzliches Sicherheits-
personal externer Firmen 
in den Zügen ein; etwa bei 
zehn Prozent der Fahrten 
begleiten solche Sicher-
heitsleute die Fahrgäste. 

Auch an den Bahnhöfen 
Luxemburg, Ettelbrück, 
Petingen, Bettemburg, 
Esch, Mersch, Wasser-
billig, Dommeldingen, 
Belval-Université und Ro-
dange zirkuliert in Zusam-
menarbeit mit CFL-Mitar-
beitern verstärkt externes 
Sicherheitspersonal.
Die sporadische Präsenz 
von Polizei und Zoll an den 
Bahnhöfen wirke, so der 
Minister, förderlich für die 
allgemeine Sicherheit im 
Bahnbetrieb. Die CFL nut-
ze daneben nationale und 
internationale Referenzen 
zu präventiven Maßnah-
men im öffentlichen Ver-
kehr.

Quelle: Tageblatt -  
Robert Schneider

Nach Zwischenfall im Bahnhof Oetringen:

Sicherheit in Bahnhöfen und Zügen
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Die Ankündigung 
der luxemburgischen 
Regierung, dass die 
öffentlichen Verkehrs-
mittel ab nächstem 
Jahr für alle Nutzer 
kostenlos werden, 
sorgte weltweit für 
positive Schlagzeilen. 
In Luxemburg stieß 
die Maßnahme u.a. 
bei der Gewerkschaft 
Landesverband – die 
besonders stark im 
Transportsektor ver-
treten ist – auf Kritik.

Nun gilt es, die Maßnah-
me umzusetzen und sich 
mit den Details zu be-
fassen. In diesem Sinne 
hat die CFL bereits erste 
Gespräche mit den Bahn 
gesellschaften der Nach-
bar länder geführt. Weite-
re seien geplant. 
Das erklärte Transport 
minister François Bau-
sch („déi gréng“) in seiner 
Antwort auf eine parla-
mentarische Frage der 

CSV-Fraktion. Die Prei-
se für grenzüberschrei-
tende Fahrkarten setzen 
sich aus zwei Anteilen 
zusammen: dem der Lux-
emburger Bahn und dem 
des Betreibers aus dem 
Nachbarland. Die Anteile 
werden von der jeweiligen 
Bahngesellschaft festge-
legt. 

Andere Länder, 
andere Preise 

Bausch betont in seiner 
Antwort, dass der Anteil, 
den die CFL auf Monats-
karten erhebt, nicht für 
jedes Nachbarland der 
gleiche ist. 
Er beträgt 42,50 Euro für 
Frankreich und Deutsch-
land und 29 Euro für Bel-
gien. Den Nachbarländern 
sei freigestellt, mit ihrem 
Anteil am Fahrkartenpreis 
zu verfahren, wie sie wol-
len.
Der CSV-Abgeordnete 
Marc Spautz wollte dar-

über hinaus vom Trans-
portminister wissen, wel-
che Auswirkungen der 
kostenlose öffentliche 
Verkehr auf die Arbeitneh-
mer in der Mobilitätszent-
rale habe.
Ihre wichtigste Aufgabe 
sei nach wie vor, die Kun-
den zu informieren und 
auf Reklamationen ein-
zugehen – und nicht der 
Verkauf von Fahrkarten, 
antwortete Bausch. „Dem-
nach werden sich ihre Auf-
gaben nicht fundamental 
verändern“, meint der Mi-
nister. 
Die Regierungsparteien 
hatten sich in ihren Wahl-
programmen für den Gra-
tis-ÖV ausgesprochen. 
Die Grünen hatten sich in 
ihrem Programm zu die-
ser Maßnahme verhalten 
gezeigt. „Mittelfristig soll 
der kostenfreie öffentli-
che Transport anvisiert 
werden“, heißt es dort an 
wenig prominenter Stelle.
Der grüne Minister Bau-

sch hatte sich kurz vor 
den Wahlen im Oktober 
noch verhalten gezeigt. In 
einem Interview mit dem 
Tageblatt begründete er 
seine fehlende Begeiste-
rung zu dem Thema mit 
folgenden Worten: „Weil 
ich davon nicht überzeugt 
bin und es die falsche 
Debatte ist. Der Preis ist 
überhaupt nicht das Pro-
blem.“ 
Gleichzeitig investiert Lux-
emburg massiv in seine 
Infrastruktur. Unter ande-
rem wird der hauptstäd-
tische Bahnhof derzeit 
erweitert.
Luxemburg wird hier-
mit der erste Staat mit 
landesweit kostenlosen 
öf fentlichen Verkehrs 
mit teln sein. Weltweit 
exis tieren solche Modelle 
nur in einzelnen Städten, 
zum Beispiel im bayri-
schen Aschaffenburg. 
Die Ankündigung hatte 
weltweit für Schlagzeilen 
gesorgt. Zeitungen wie der 

britische Guardian und die 
deutsche Zeit berichteten 
darüber. Premier minister 
Xavier Bettel hatte in der 
Presse gesagt, die Maß-
nahme trage zum Image 
des Landes bei und stehe 
dem Großherzogtum gut 
zu Gesicht. Bausch hatte 
bei einer Pressekonferenz 
mitgeteilt, der Nulltarif 
sei „die soziale Kirsche 
auf dem Kuchen“. Mit dem 
Kuchen meinte er den öf-
fentlichen Personennah-
verkehr, der derzeit ver-
bessert werde. 
Die Maßnahme führe je-
doch nicht dazu, dass 
mehr Menschen mit Bus 
und Bahn fahren. Dieses 
Ziel würde nur mit einem 
besseren Angebot erreicht 
werden. 

Quelle: Tageblatt -  
Yves Greis

Mobilität: CFL diskutiert mit Partnern im Ausland 

Gratis bis zur Grenze 

Foto: © Editpress / Fabrizio Pizzolante
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Mit Spiegeln über-
wachte Korridore, viel 
zu kleine und enge 
Personalräume mit 
Wandschränken ohne 
Sitzbänke in denen 
die Angestellten nur 
eine 10-minütige Um-
kleidezeit zugestan-
den bekommen.

Fluchtwege mit blockier-
ten Ausgängen die jeder 
Sicherheitsnorm wider-
sprechen. Das waren mei-
ne ersten Eindrücke von 
den Räumlichkeiten der 
„agents municipaux de la 
ville de Luxembourg“.

Das „rote Buch“
Teamarbeit wird klein ge-
schrieben. Eigeninitiati-
ven im Keim erstickt. Das 
Personal der „agents mu-
nicipaux” muss über je-
den Schritt während ihrer 
Dienstzeit Rechenschaft 
ablegen. Ein sogenanntes 
“ rotes Buch” listet alle 
Bewegungen innerhalb der 
Arbeitszeit auf.

Die Arbeitsbedin-
gungen

Sogar bei Sturm und 
Starkregen muss eine 
Fahrradmannschaft, die 

nebenbei bemerkt mit ei-
ner Autoüberwachung ge-
koppelt ist, sich per Mail 
melden um mitzuteilen, 
dass wegen zu viel Regen 
sie sich unter einen Unter-
stand zurückgezogen ha-
ben. Die nächste Meldung 
erfolgt beim Verlassen des 
Unterstandes. Sogar liebe 
Leser und liebe Leserin-
nen dieser Zeilen, sogar 
über die Verrichtung ihrer 
Notdurft muss eine Mail 
an die zuständige Verwal-
tungsbeamtin verschickt 
werden.
Falls die betroffenen 
Agenten/innen dann ein-

mal den Mut aufbringen 
sich zur Wehr zu setzen - 
wie im Falle der Motorrad-
manschaften, wo Sie aus 
mehr als nachvollziehba-
ren Sicherheitsgründen 
nicht einverstanden wa-
ren diese Patrouillen allein 
durch zu führen sondern 
zu zweit unterwegs sein 
wollten, wurden Ihnen so-
fort Helm und Kleidung 
abgenommen und Sie 
wurden durch willigere 
sich noch in der Stagezeit 
befindende Neuankömm-
linge ersetzt.
Wir als Landesverband 
fordern vehement eine 
andere Personalpolitik! 

Ein Miteinander mit dem 
Respekt von elementaren 
Umgangsregeln und der 
Anerkennung der geleis-
teten Arbeit. Die aktuel-
le Überwachungspolitik 
gepaart mit nicht nach-
vollziehbaren Sanktionen 
ist Demotivation für alle 
„agents municipaux” Wen 
wundert es in dieser Kon-
stellation dass es häufige 
Krankmeldungen im Be-
trieb gibt, da das Personal 
diesem Druck nicht mehr 
gewachsen ist.

Die Personalpolitik

Sowohl Bürgermeiste-
rin Lydie Polfer als auch 
der zuständige Mobili-
tätsschöffe Patrick Gold-
schmit wissen um diese 
Praxis und stehlen sich 
durch die Duldung dieser 
unlauteren Methoden aus 
der Verantwortung. Sie 
nehmen billigend in Kauf, 
dass ein schlechtes Be-
triebsklima vorherrscht 
und immer weniger junge 
Menschen sich für diese 
Berufssparte interessie-
ren.
Die ständige Überwa-
chung und Bevormundung 
birgt auch gesundheitli-
che Probleme in sich, da 
das Personal mit dem 
ständigen Druck um zu 
gehen nicht mehr fertig 
wird und auf psychologi-
sche Betreuung (sprich 
Krankenschein) angewie-
sen ist.
Wir als Landesverband 
werden uns für die Belan-
ge aller Arbeitnehmer im 
Betrieb der “agents muni-
cipaux” einsetzen um fai-
re Arbeitsbedingungen zu 
erlangen.

Die Protokolle

Verantwortung zurück-
geben in die Hände der 
„agents municipaux” 
lautet die Devise. Der FN-
CTTFEL-Landesverband 

fordert, dass die zustän-
digen Agenten unberech-
tigte Protokolle wieder 
annulieren dürfen, da Sie 
die Vorortsituation am 
besten einzuschätzen wis-
sen. Diese Annulations-
möglichkeit wäre mehr als 
sinnvoll und würde einer 
Vetternwirtschaft (annu-
lation à la tête du client) 
vorbeugen.

Fernand Schiltz, 
Vizepräsident  

Landesverband

Überwachungsstaat in Perfektion beim städtischen Dienst der „agents municipaux”

Big Brother is watching you !



16 Le Signal
Donnerstag, 18. April 2019 - Ausgabe 4 Öffentlicher Dienst

Die Wähler/innen ha-
ben entschieden! Der 
Gewinner der Wahlen 
im Eisenbahnersektor 
ist der FNCTTFEL-Lan-
desverband! In vielen 
Bereichen des Öffent-
lichen Dienstes wo 
der Landesverband 
auf „Salariats“- Listen 
kandidierte konnten 
Zugewinne erzielt 
werden, wie bei der 
Stadt Luxemburg und 
teilweise sogar spek-
takuläre Erfolge (wie 
Luxtram S.A. oder 
„Verkéiersverbond“).

Die nun endlich vorlie-
genden Resultate ergeben 
ein deutliches Bild. Der 
OGB-L konnte mit leich-
ten Verlusten seine Vor-
machtstellung behaupten, 
ist jedoch dem Ziele ei-
ner Einheitsgewerkschaft 
nicht näher gekommen. 

Manche Enttäuschun-
gen, wie das schlechte 
Abschneiden von OGB-L 
Präsident André Roeltgen 
bei den Wahlen zur Arbeit-
nehmerkammer, müssen 
verdaut werden und die 
Weichen auf Erneuerung 
und zukünftige Herausfor-
derungen gestellt werden. 
Dies kann man aber ruhi-
gen Gewissens mit klaren 
Mehrheiten in den meis-
ten Gremien angehen.
Wir wollen dabei aber 
nicht über die Schwä-
chen und negativen An-
zeichen hinweg sehen die 
bei dieser Wahl sichtbar 
wurden. Das im Gegen-
satz zum populistischen, 
schaum-schlägerischen 
Aktivismus des Sypro-
lux, welcher seinen Mit-
gliedern und allen die es 
hören wollen, einen gran-
diosen Wahlsieg bei der 
Eisenbahn vorgaukelt! Da-

bei überließ die schwar-
ze Gewerkschaft seine 
Mitglieder bei CFL Cargo 
kampflos dem großen 
schwarzen Bruder LCGB 
der sich jetzt auch bei den 
Eisenbahnbetrieben ver-
sucht zu etablieren, was 
Ihm aber nicht gelingen 
wird! 
Diskretion und Beschei-
denheit stehen uns gut 
zu Gesicht, da wir als Lan-
desverband, trotz vieler 
Erfolge, auch eine stark 
sinkende Wahlbeteiligung 
feststellen müssen. Trotz 
unserer massiven Prä-
senz bei unseren Wählern 
und Wählerinnen mit der 
fairen gewerkschaftsun-
gebundenen Aufforderung 
wählen zu gehen, sich 
an der Wahl zu beteili-
gen, sind immer weniger 
Beschäftigte motiviert 
um sich an diesen Wah-
len zu beteiligen. Dies 

deutet auf einen wach-
senden Vertrauens- und 
Glaubwürdigkeitsverlust 
der Gewerkschaften hin. 
Diese Tendenzen müssen 
von uns ernst genommen 
werden und sollten uns 
anspornen dies in der Pra-
xis durch exemplarischen 
Einsatz zu widerlegen. 
All dies wird der Landes-
verband berücksichtigen 
und sich verstärkt nach 
Innen und Außen artiku-
lieren. Nah beim Personal, 
aktuell und informativ. 
Lobbyarbeit für unsere 
Mitglieder/innen und täg-
lich im Einsatz für soziale 
Gerechtigkeit und für den 
Erhalt und Ausbau un-
serer sozialen Errungen-
schaften dafür wollen wir 
die nächsten 5 Jahre ein-
stehen.
Besonders freut uns das 
gute Abschneiden unse-
rer Kandidaten/innen bei 

Luxtram mit einer Wahl-
beteiligung von über 92%, 
unsere 100% Vertretung 
des Personals beim Ver-
kehrsverbund, sowie ein 
zusätzlicher 2ter Sitz bei 
den Arbeitnehmer/innen 
der Stadt Luxemburg. Auf 
dieser Basis, mit steigen-
den Mitgliederzahlen im 
Sektor öffentlicher Dienst 
lässt sich aufbauen!
Mein Dankeschön gilt al-
len Kandidaten und Kandi-
datinnen, Vorstandsmit-
gliedern und freiwilligen 
Helfern für ihr Engage-
ment und ihren tagtägli-
chen Einsatz!
Packen wir es gemeinsam 
an, nach dem Motto „ Ze-
summe si mir staark“

Fernand Schiltz, 
Vizepräsident  

FNCTTFEL-Landesverband

Bilanz der Sozialwahlen

Dieses Treffen war 
von der Sektion des 
Landesverbandes an-
gefordert worden um 
einige konkrete Pro-
bleme zur Sprache zu 
bringen und sich über 
den Verlauf angekün-
digter Entscheidun-
gen aus erster Hand 
zu informieren.

1. In den letzten Monaten 
ist die Zahl der Rückrufe 
d.h. der Bedarf an Über-
stunden, erneut ange-
stiegen. Dies wirft die 
Fragen auf ob:
a) das Fahrereffektiv 
noch dem realen Bedarf 
entspricht oder ob eine 
Erhöhung notwendig 
wäre?
b) der „taux de disponibi-
lité“ der Fahrer sich ver-

ändert hat (vorher lag er 
bei 191 pro Fahrer)?
c) Für die Ausführung 
der Nachtschichten ist 
ein bestimmtes Effektiv 
in den unteren Gruppen 
nötig ansonsten deren 
Belastung Übermäßig 
ansteigt. 
Darauf wurde uns geant-
wortet, dass ein kurzfris-
tiger Krankenstand im 
Monat Februar außerge-
wöhnlich hoch gewesen 
sei und es darum zu 106 
Rückrufen gekommen 
sei. Der weitere Feiertag 
der nun am 9. Mai hinzu-
kommt wird den Fahrer-
bedarf um 1,7 Einheiten 
(also 2 Fahrer) erhöhen. 
Die Zahl der Fahrer die 
im neuen Organigramm 
stehe, also 313 Fahrer 
plus 20 Fahrer im CDD 

Statut, würde vom Be-
trieb respektiert und ein-
gestellt (Kollwelter Yves 
hatte die Zahl von derzeit 
312 verfügbaren Fahrern 
genannt). Herr Schoos 
verspricht, dass in Kür-
ze eine „Arbeitsgruppe“ 
des Mouvement mit der 
Personalvertretung ein-
berufen würde bei der alle 
aktuellen Zahlen auf den 
Tisch kommen und eine 
nachvollziehbare Fahrer-
bedarfsberechnung vor-
gelegt würde, wie u.a. die 
Zahl der „charge roulan-
te“, „charge non-roulante“ 
Schichten. Der aktuelle 
taux de disponibilité läge 
bei 193,75 Tage pro Fah-
rer und der prozentuale 
Krankenstand bei 12,16%. 
Es wurde versprochen, 
dass alle Fakten u. Zahlen 

betreffend die Berechnung 
des Personalschlüssels 
den Gewerkschaften mit-
geteilt würden. 
Der Landesverband kri-
tisiert, dass es derzeit 
unmöglich sei, an Sams-
tagen Urlaub zu erhalten. 
Der Chef des Fahrdienstes 
sieht das derzeit als un-
vermeidbar an.
 
2. An 3 Terminus Halte-
stellen bestehen noch 
Probleme mit dem Zu-
gang zu Sanitäranlagen 
bzw. Toiletten. Es ist dies 
die Haltestelle L1 in La-
madelaine, die L3 in Nie-
derredingen sowie L14 
in Differdingen Zentrum 
(Arrêt rue Emile Mark). 
Aufgrund der steigenden 
Zahl an weiblichen Fah-
rern drängt dieses Pro-

blem auf eine konkrete 
Lösung.
Für Herr Mellina besteht 
keine Möglichkeit beim 
Arrêt L1 eine Toilette an-
zuschließen. Er befürwor-
tet eine Verlegung des 
Terminus auf die nächs-
te Haltestelle wo es eine 
Toilette gibt. Allerdings 
soll 2020 eine Revision 
aller RGTR-Haltestellen 
erfolgen und dabei könn-
te dann eine Verlegung 
erfolgen. – Was Differdin-
gen betrifft fordern wir 
einen Zugang zur Toilette 
des Musiksaals. Es wird 
uns versprochen dies an 
die Gemeinde Differdin-
gen weiter zu leiten. - Wir 
werden dem Büro eine Ko-
pie eines Rundschreibens 
des Innenministeriums 
an die Gemeinden zukom-

Sektion TICE

Aussprache mit dem TICE Büro
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men lassen, in dem auf 
die Notwendigkeit von 
Toiletten an Busendhal-
testellen ihrer Gemeinde 
hingewiesen wird. Affaire 
à suivre…

3. Die steigende Zahl an 
Bussen und vor allem 
auch an Gelenkbussen 
wird den Platzmangel 
des TICE Standortes in 
Zukunft noch verschlim-
mern. 
Wie gedenkt der TICE das 
Problem zu lösen, sowohl 
was die Werkstatt wie das 
Personal-Parking betrifft?
Der TICE hat eine Studie 
zur Vergrößerung des 
Parkraumes in Auftrag 
gegeben sowohl was Bus-
se wie auch PKW des Per-
sonals betrifft. Im Laufe 
des Jahres soll dazu eine 
Entscheidung fallen. Das 
geschehe auch hinsicht-
lich der möglichen An-
schaffung von „Elektro 
Bussen“. Eventuell werde 
auch ein weiterer Stand-
ort unausweichlich wer-
den.

4. Während eines Tref-
fens am 16. April 2018 
wurde uns zugesagt, 
dass das Büro erneut 

über die Vergütungen 
der Tanker betreffend 
ihrer Nacht- Sonntags- 
und Feiertagsarbeit be-
raten und uns den Be-
schluss mitteilen würde. 
Wir verweisen darauf 
hin, dass von diesen 
„Salariés“ der Besitz ei-
nes Busführerscheins 
(wenn möglich noch mit 
„Anhänger“) verlangt 
wird.
Was eine mögliche Erhö-
hung der Vergütungen 
angeht wurde der Sekre-
tär des TICE angewiesen 
diesen Punkt auf die Ta-
gesordnung der Perso-
nalkommission und des 
Büros zu setzen. Eine Ent-
scheidung würde auf je-
den Fall getroffen werden. 
Derzeit sind 7 Tankerpos-
ten in der Salarié Karriere 
vorgesehen. Das gesamte 
Effektiv des „Ravitaille-
ment“ soll 12 Tanker be-
tragen. In dem Maße wie 
fahruntaugliche Fahrer 
nicht mehr zur Verfügung 
stünden, würden weitere 
Salariés eingestellt, um 
das Effektiv auf dieser 
Höhe zu halten. Aufgrund 
der Aussagen der Herrn 
Mellina und Wolter erwar-
ten wir uns eine Erhöhung 

der Gehälter des Tanker-
personals. 
 
5. Welche Auswirkungen 
wird der kommende « 
Gratistransport » auf die 
Tätigkeit der Kontrol-
leure, die Teilinvaliden 
„Fahrscheinprüfer“ und 
auf den Posten des Gui-
chet-Esch/Gare haben?
Diesbezüglich wird der 
TICE sich an die Beschlüs-
se und Vorgaben der Re-
gierung halten. Bislang 
habe man noch keine Ge-
spräche mit den Ministe-
rien darüber geführt. Alle 
möglichen Auswirkungen 
würden dann der Perso-
nalvertretung vorgelegt.

6. Die Zahl der Schich-
ten mit Dienstunterbre-
chung wachsen kontinu-
ierlich an und dadurch 
wird der reale Arbeitstag 
der betreffenden Fah-
rer massiv erhöht. Die 
Anzahl dieser Schich-
ten müsste definitiv be-
grenzt werden.
Herr Mellina ist nach ei-
gener Aussage gegen eine 
„Ausuferung“ der Schich-
ten mit Dienstunterbre-
chung. Die Proportionen 
im Verhältnis zu den be-

stehenden Diensttouren 
müssen gewahrt bleiben. 
Dieses Thema soll mit der 
Personalvertretung be-
sprochen werden. 

7. Die Regierungserklä-
rung sieht die Schaffung 
eines „Bus à haut niveau 
de service est-ouest“ für 
den Süden vor. Wie sieht 
der TICE dieses Pro-
jekt und wer wird diese 
Dienstleistung ausfüh-
ren?
Herr Mellina begrüßte 
ausdrücklich die Idee ei-
nes „Schnellbuses“ zwi-
schen Düdelingen und 
Rodange. Er erklärte wei-
ter, dass er es sich nicht 
vorstellen könne, dass 
dieser Bus Dienst nicht 
vom TICE betrieben wür-
de. Der Interkommunale 
Bustransport zwischen 
Düdelingen und Rodange 
gehöre selbstverständlich 
zum Aufgabenbereich des 
TICE. Alles was darüber 
hinausgehe allerdings 
nicht. Natürlich erfordere 
dies ebenfalls eine Erwei-
terung der Konvention 
mit dem Transportmi-
nisterium. Auch was den 
Platz am Standort be-
träfe hätte dies spürbare 

Auswirkungen die einer 
Lösung bedürfen. 

8. Neues internes «Orga-
nigramm» (question des 
primes à responsabilité 
particuliaire).
Der TICE werde bei der 
Zuerkennung dieser Prä-
mie natürlich den gesetz-
lichen Rahmen respek-
tieren. Derweil habe man 
sich mit der Personalver-
tretung darauf geeinigt, 
dass sie derzeit nur die 
Struktur und Zahl der 
Posten im Organigramm 
akzeptiere, die Zuerken-
nung der Prime à res-
ponsabilité Posten aber 
vorläufig ausgeklammert 
bleibe. Der TICE werde 
nun mit dem Ministeri-
um darüber beraten und 
dann würden die Ergeb-
nisse der Delegation zum 
„Avis“ vorgelegt. 
Die Delegation des Lan-
desverbandes bedankt 
sich für diese Unterre-
dung und wird in Zusam-
menarbeit dem seinen 
Personalvertretern auf 
verschiedene Punkte zu-
rückkommen. 

Alain Sertic/ 
Fernand Schiltz
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Am 22. März 2019 
fand die diesjährige 
Generalversammlung 
der Sektion AVL statt. 
Pensionierte und 
viele aktive Busfah-
rer/innen füllten den 
Festsaal im frisch 
renovierten Casino 
Syndical.

Carlo Elter, Präsident der 
Sektion AVL begrüßte alle 
Anwesenden. Der Präsi-
dent zeigte sich sehr er-
freut darüber, dass die 
Sektion der städtischen 
Busfahrer in den letzten 
Monaten viele neue Mit-
glieder gewonnen hat. 
Mittlerweile zählt die Sek-
tion AVL über 300 Mitglie-
der. Der Präsident , sowie 
der Sekretär Wayne Stof-
fel, als auch Alain Bonifas 
und Kevin Sieger wiesen 
in ihren Reden auf die 
Probleme hin, mit denen 
die Busfahrer täglich zu 
kämpfen haben.

Charles Stoffel legte den 
Kassenbericht vor, der von 
der Generalversammlung 
angenommen wurde.

Ungerechte 
Einstellungspolitik 
(aggressive Priva-
tisierungspolitik)???

Am 21. Dezember 2018 
verlängerte der Schöffen-
rat der Stadt Luxemburg 
ein Abkommen, welches 
die Einstellung von Bus-
fahrern im Angestellten-
statut vorsieht um weitere 
6 Jahre, anstatt wie üblich 
um 2 Jahre. Das Abkom-
men sieht vor, dass Ange-
stellte, welche das Einstel-
lungsexamen bestanden 
haben, nach einem Jahr 
bei guter Führung in das 
Beamtenstatut wechseln 
können. Dies wird jedoch 
von der AVL Direktion 
strikt verweigert. Des Wei-
teren bekamen seit 2013 

über 30 Fahrer nicht so-
fort das Beamtenstatut, 
obwohl sie das Einstel-
lungsexamen bestanden 
hatten bevor sie von der 
Stadt Luxemburg einge-
stellt wurden. Die aktuel-
len Zahlen deuten darauf 
hin, dass bald jeder neue 
Busfahrer 2 Jahre als An-
gestellter fahren muss, 
bevor er das Beamten-
statut erhält. Wir fordern 

als Landesverband, dass 
Fahrer welche das Einstel-
lungsexamen bestanden 
haben schnellstmöglich in 
die Beamtenlaufbahn des 
Busfahrers gelangen!!!!!

(80-80-90) 
Regelung

Die sogenannte 80-80-90 
Regelung wird demnächst 

rückwirkend auf den 1. 
Januar 2019 abgeschafft. 
Die Stagezeit wird wieder 
auf 2 Jahre verkürzt, mit 
der Möglichkeit eine Sta-
geverkürzung anzufragen.

Verkehrssituation in 
Luxemburg-Stadt

Baustellen auf Schritt und 
Tritt, vor allem die Arbei-

Sektion AVL

Eine gut besuchte Generalversammlung

Fotos: Kévin Sieger
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ten der Trambahn ma-
chen das tägliche Leben 
der Fahrer nicht einfach. 
Zu den Hauptverkehrszei-
ten kommt es zu enormen 
Verspätungen. Die Nerven 
von Fahrern und Kunden 
werden oft strapaziert. 
Die Leitstellenbeamten 
können nur mit sehr viel 
Mühe sicherstellen, dass 
die Fahrer ihre gesetzlich 
vorgeschriebenen Pausen 
einhalten können, wenn 
nicht anders möglich fal-
len Fahrten aus. Ständig 
überqueren Baustellen-
fahrzeuge, sowie Arbeiter 
die Fahrbahnen, vor allem 
in der avenue de la Li-
berté, dem bvd Royal und 
der avenue Emile Reuter. 
Dass hier noch niemand 
zu Schaden kam ist ein 
Wunder und ist vor allem 
auf die Professionalität 
der Busfahrer zurückzu-
führen.

Wendezeiten

Bedingt durch die vielen 
Baustellen werden stän-
dig die Diensttouren ge-
ändert. Dabei werden je-
des Mal die Wendezeiten 
gekürzt. Mittlerweile gibt 
es fast an allen Endhal-
testellen Sanitäranlagen, 
jedoch fehlt den Fahrern 
oft die nötige Zeit ihre 
Bedürfnisse zu verrich-
ten. Stundenlang sitzen 
die Fahrer hinterm Steuer 

ohne sich kurz die Bei-
ne vertreten zu können. 
Dies führt zu zusätzli-
chem Stress und Konzen-
trationsmangel. Die AVL 
Direktion muss endlich 
dafür sorgen, dass die 
Fahrer genügend Zeit an 
den Endhaltestellen ha-
ben.

Gratis öffentlicher 
Transport

Fragen gibt es noch vie-
le bezüglich des gratis 
ÖPNV, jedoch fehlt es an 
Antworten. 
Was geschieht mit unse-
ren Kontrolleuren, Fahr-

scheinprüfern, Infobox 
oder Kassenbeamten? 
Werden ihnen ande-
re Aufgaben auferlegt? 
Wenn Ja, welche? Für den 
Landesverband ist es von 
oberster Priorität, dass 
keine Stellen abgebaut 
werden.

Prime 
„Perte de caisse“

Die AVL-Fahrer werden 
nicht die Leidtragenden 
sein, so sagte Bürger-
meisterin Lydie Polfer 
in einer Sitzung mit der 
Beamtendelegation der 
Stadt Luxemburg. Für uns 

ist klar, sollte die Prime 
„Perte de caisse“ durch 
den gratis öffentlichen 
Transport entfallen, er-
setzt werden muss.

Angriffe auf 
Bedienstete des 
öffentlichen 
Personen-
nahverkehrs

Am 16. März wurden zwei 
CFL-Mitarbeiter von einer 
Gruppe von Jugendlichen 
brutal zusammenge-
schlagen. Übergriffe mit 
solch einer Brutalität 
sind zwar die Ausnahme, 
jedoch nimmt die Häu-
figkeit von Angriffen auf 
Zugpersonal und Busfah-
rer zu. 
Viele Fahrer wurden in 
den letzten Jahren an-
gegriffen, verbal sowie 
physisch, vielen wurde 
ins Gesicht gespuckt oder 
wurden auf eine andere 
Weise erniedrigt. 
Es wird Zeit, dass endlich 
etwas für die Sicherheit 
der Bediensteten getan 
wird. Wir fordern, dass die 
Fahrer dem Gesetz, was 
für die Rettungsdienste 
gelten wird, und auf dem 
Instanzenweg ist, auch 
angegliedert werden. Die-
ses Gesetz sieht härtere 
Geldstrafen und sogar 
Gefängnis im Falle eines 
Angriffes auf einen Bus-
fahrer vor.

Fuhrpark

Noch immer gibt es tech-
nische Probleme mit 
den Hybrid- und Hyb-
rid-Plug-In Bussen. Die 
Türen öffnen sich nicht 
immer. Im Winter wird 
es nicht warm in den 
Bussen und im Sommer 
funktioniert die Klimaan-
lage nicht. Noch immer 
kommt es vor, dass die 
Servolenkung ausfällt. 
Die Mehrheit der Fahrer 
wünscht sich Dieselbusse 
mit der neuesten Abgas-
technik, jedoch werden 
die Wünsche der Fahrer 
von der Politik ignoriert. 
Weiteres Thema waren 
die Winterreifen und die 
Probleme bei der Urlaubs-
verteilung.
Wir bedanken uns noch-
mal bei allen Anwesenden 
für ihr Kommen. Leider 
fand kein Politiker den 
Weg ins Casino Syndi-
cal. Der Landesverband 
wird jedoch noch inten-
siver den Dialog mit den 
Verantwortlichen der 
Gemeindeverwaltung su-
chen, um die Probleme 
im Busbetrieb endlich zu 
lösen.

Die Delegierten  
der Sektion AVL

Öffentlicher Dienst

Fotos: Kévin Sieger
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Am 16. März 2019 
ehrte die Vereinigung 
Echternach ihre Jubi-
laren im Hotel Lenert 
in Berdorf für ihre 
Treue zum Landesver-
band.

Anwesend waren der Ver-
waltungsrat der Vereini-
gung Echternach, General-
sekretär Georges Melchers, 
langjähriger Arbeitsmi-
nister sowie Kandidat der 
 Europawahlen Nicolas 
Schmit, Ehrenpräsident 
der Vereinigung Echter-
nach Pierre Muller, die 
Kameraden der Kontroll-
kommission Carlo Woltz, 
Ernest Schreiner sowie die 
zu ehrenden Jubilare. Nach 
einer Begrüßung durch 
den Vereinigungspräsi-

denten Christian Spautz 
wurde mit einer Schwei-
geminute an die verstor-
benen Kollegen gedacht. 
Anschließend wurde einen 
Rückblick aller Aktivitäten 
des Vereinigungsvorstan-
des gemacht.

Kassenbericht

Der Kassenbericht wurde 
von Kassierer Carlo Gan-
sen ausführlich vorgetra-
gen. Die beiden Kamera-
den der Überwachung des 
Landesverbandes bedan-
ken sich beim Kassierer 
für die geleistete Arbeit 
der letzten Jahre und ba-
ten die Versammlung dem 
Kassierer Entlastung zu 
geben.

Auszeichnungen für 
langjährige Treue

Geehrt wurden für 20 Jah-
re: Bosse Guenther, Don-
delinger Cathy, Hau Jean-
not, Herkes Ferny und 
Reuland Luc.
Für 30 Jahre Mitglied-
schaft wurde: Dostert 
Raymond, Fischer Daniel, 
Gillen-Schumacher Nico-
le, Kaufmann Paul, Kinnen 
Gilbert und Thull Luc ge-
dankt. 
Für 40 Jahre Mitglied-
schaft wurde: Heinen 
Pierre, Menghi Jacques, 
Schiltz Gilbert, Schroeder 
Raymond, Vesque Jean-
not und Wagner Charles 
geehrt. 

Referat des 
Generalsekretärs 
des Landesverbands

In seinem Referat berich-
tet der Generalsekretär 
Georges Melchers, dass 
der Landesverband mit 
dem Wahlergebnis zufrie-
den ist. In der BU Abteilung 
hat der Landesverband 
weitere 2 Sitze erhalten 
und hat mit 4 von 5 Sitzen 
die absolute Mehrheit er-
halten. In der Zentraldele-
gation konnte der Lan-
desverband ebenfalls ein 
gutes Ergebnis erzielen. 
Bei Luxtram war die Wahl-
beteilung mit 92,47% 
sehr hoch. Der Gratis Öf-
fentliche Transport ist ein 
weiterer Punkt, der den 
Landesverband Sorgen 
macht. Etliche Gespräche 
wurden bereits mit dem 
zuständigen Minister ge-
führt. Einige Berufsgrup-
pen sollen in Zukunft neue 
Aufgaben bekommen. In 
einer Arbeitsgruppe an 
denen beide Gewerkschaf-
ten vertreten sind, sollen 
die Einzelheiten zu die-
sem Thema geklärt wer-
den. Doch leider sind noch 

nicht alle Details bis zum 
jetzigen Zeitpunkt geklärt. 
Ein weiterer Punkt, der 
den Landesverband seit 
einer geraumen Zeit be-
schäftigt, ist die Reform 
im öffentlichen Dienst. 
Der Generalsekretär be-
richtet außerdem, dass 
kürzlich Einbrecher sich 
Zugang ins „Casino Syn-
dical“ verschafft haben. 
Sowohl beim OGBL wie 
auch beim Landesverband 
wurde IT-Material entwen-
det. Die Ermittlungen zur 
Aufklärung des Diebstahls 
laufen momentan auf 
Hochtouren. Anschlies-
send ging Nicolas Schmit 
auf die Wichtigkeit der 
bevorstehenden Europa-
wahlen ein. Er wies au-
ßerdem auf die Gefahren 
einer Liberalisierung der 
Eisenbahnen hin. Zum 
Abschluss der Generalver-
sammlung bedankte sich 
der Präsident Christian 
Spautz bei allen Teilneh-
mern und wünschte ein 
gemütliches Zusammen-
sein bei einem gemeinsa-
men Abendessen.

Georges Melchers

Generalversammlungen

Vereinigung Echternach

Präsident Carlo 
Becker begrüsste die 
Gäste. Danach ging er 
kurz auf die Wichtig-
keit der Sozialwahlen 
ein, er bemängelte 
den „Gratis-Öffentli-
cher-Transport“ wo 
man erst die Infra-
struktur sowie die 
Materialprobleme der 
Bahn lösen müsste, 
bevor man den „Gra-
tis-Öffentlicher-Trans-
port“ einführt.

Dann wurde der Tätig-
keitsbericht 2018 von Se-
kretär Jos Staudt der Ver-
eingung vorgestellt.
Der Kassenbericht von Ro-
main Back wurde einstim-
mig angenommen und der 
Kassierer entlastet.
Anschliessend referierte 
Landesverbandpräsident 
Georges Merenz über die 
Sozialwahlen beim Sektor 
Eisenbahnen, der Stadt 
Luxemburg wo der Lan-
desverband und der OGBL 
eine gemeinsame Liste 
aufgestellt haben, sowie 
bei der Mobilitätszentra-

le. Nicht zuletzt bei der 
Lux-Tram, wo die Kan-
didaten mit erheblichen 
Schwierigkeiten seitens 
der Tram-Direktion zu tun 
hatten. Georges Merenz 
ging auch auf den „Gra-
tis-Öffentlicher-Trans-
port“ ein, und stellte fest, 
dass es besser und sinn-
voller gewesen wäre die 
ganzen Probleme wie Inf-
rastruktur, Schienennetz, 
ausreichend Züge, Park-
plätze usw. erst zu lösen 
und dann den „Gratis-Öf-
fentlicher-Transport“ ein-
zuführen.

Nach den Vorträgen ka-
men die Jubilare zu Ehren:
- für 20 Jahre wurden ge-
ehrt: Da Costa Ribeiro 
Abilio Jose, Faber Patrick, 
Wanderscheid Claude

- für 30 Jahre wurden ge-
ehrt : Giese Tom, Merenz 
Georges
- für 40 Jahre wurden ge-
ehrt: Bever Romain, Mar-
tin Jean, Peschon Marc.

Viele Jubilare wurden geehrt 

Vereinigung Ettelbrück
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Am vergangenen 18. 
März tagte die gut 
besuchte Generalver-
sammlung der Ver-
einigung Luxemburg 
im Casino Syndical in 
Bonneweg. Sekretär 
Michel Dondelinger 
berichtete über eine 
rege Tätigkeit des 
Vereinigungsvorstan-
des, im Interesse von 
allen Vereinigungs-
mitgliedern. Diese Tä-
tigkeit spiegelte sich 
auch wieder in dem 
vom Kassierer, Nico 
Georges vorgetrage-
nen Kassenbericht. 
Sowohl die lokale 
Überwachung, durch 
Kamerad Ed Stalder, 
als auch der Vertreter 
der Überwachung des 
Landesverbandes, 
Kamerad Josy Bourg-
graff bestätigten eine 
einwandfreie Kassen-
führung.

Sowohl der Tätigkeits-
bericht als auch der 
Kassenbericht wurden 
einstimmig von der Ge-
neralversammlung verab-
schiedet.
Der Präsident des Lan-
desverbandes, Georges 
Merenz, überbrachte der 
Versammlung die besten 
Grüße seitens des Ver-

bandsrates und der Ver-
bandsleitung. Er beglück-
wünschte den Vorstand 
und dankte ihm für die 
vielfältige Tätigkeit in der 
Berichtsperiode. In seinem 
Referat zog er Bilanz über 
die kürzlich stattgefunde-
nen Sozialwahlen. Obwohl 
der Landesverband bei den 
Wahlen zur Zentraldele-
gation bei den CFL Stim-
menverluste hinnehmen 
musste, konnte er seine 
Mandate und damit auch 
die Freistellungen die an 
diese Mandate gekoppelt 
sind verteidigen. In den 
einzelnen Dienstzweigen 
konnten sowohl Zugewin-
ne als auch Verluste ver-
bucht werden. Positiv sind 
die Resultate bei CFL-Car-
go, CFL-Technique, beim 
Verkehrsverbund, bei der 
Gemeinde Luxemburg und 
bei Luxtram. Hervorzuhe-
ben bleibt die hohe Wahl-
beteiligung bei der Tram-
gesellschaft, wodurch die 
Gewerkschaften in den 
Auseinandersetzungen 
um einen guten Kollektiv-
vertrag gestärkt wurden.
Nico Wennmacher refe-
rierte alsdann über 100 
Jahre Vereinigungen in-
nerhalb des Landesver-
bandes, wobei die Verei-
nigung Luxemburg immer 
eine herausragende Rolle 

sowohl auf gewerkschaft-
licher als auch auf ge-
nossenschaftlicher Ebene 
spielte. Allerdings hat sich 
die Aufgabenstellung der 
Vereinigungen im Laufe 
der Jahre verändert. Die 
eigentliche gewerkschaft-
liche Tätigkeit erfolgt 
heute auf Betriebsebene, 
vor allem durch die Per-
sonalvertretungen, die 
Sektionen und Sektoren. 
Die Vereinigungen helfen 
dabei mit, soweit sich die 
Möglichkeiten hierzu bie-
ten. Ein rezentes Beispiel 
war die Aktion auf der 

Braderie in der Stadt Lux-
emburg, wo unsere Ver-
einigung gemeinsam mit 
der lokalen OGBL-Sektion 
Tragetaschen verteilte um 
gegen das Sozialdumping 
bei der Tramgesellschaft 
zu protestieren.
Ein wichtiges Aufgabenge-
biet der Vereinigungen ist 
die Mitgliederbetreuung 
vor Ort, sowie die Organi-
sation von Freizeit- und 
kulturellen Aktivitäten. 
Daneben sollten sich die 
Vereinigungen, am bes-
ten mit gleichgesinnten 
Organisationen, so den 

OGBL-Sektionen, für gute 
öffentliche Dienstleistun-
gen auf lokalem und regi-
onalem Plan einsetzen.
Im Anschluss an die Gene-
ralversammlung erfolgte 
eine Mitgliederehrung. Die 
auf dieser Seite gezeigten 
Fotos unseres OGBL Kolle-
gen René Bausch, zeigen 
die Diplomübereichung, 
für 40 Jahre Mitglied-
schaft im Landesverband, 
an die Kollegen Norbert De 
Waha und Michel Welsch.

Nico Wennmacher

Generalversammlung 
der Vereinigung Luxemburg

Fotos: René Bausch
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Präsident Jean-Paul 
Schweigen zeigte 
sich erfreut darü-
ber, dass noch eine 
stattliche Zahl von 
Mitgliedern den Weg 
in die Generalver-
sammlung gefunden 
hat und bedankte 
sich herzlich für das 
Kommen. Als Gäste 
konnte er die Kame-
raden Carlo Woltz und 
Andy Reiffers von der 
Kontrollkommission, 
Nico Wennmacher in 
seiner Eigenschaft als 
Ehrenpräsident des 
Landesverbandes und 
Mitglied der Ver-
bandsleitung begrü-
ßen. 

Für die Generalversamm-
lung hatten sich unter 
anderem Fränk Bertemes 
und Victor Loes als ver-
dienstvolle Mitglieder so-
wie Kamerad Abert Weber 
vom Vorstand und Adri-
en Primc von der lokalen 
Überwachung entschul-
digen lassen. Präsident 
Jean-Paul Schweigen 
drückte seine Enttäu-
schung darüber aus, dass 
Präsident Georges Merenz 
auch dieses Jahr nicht 
den Weg nach Lintgen 
gefunden hat um an der 
Generalversammlung der 
Vereinigung Mersch teil-
zunehmen. Präsident Ge-
orges Merenz musste sich 
leider kurzfristig wegen 
privater Verpflichtungen 
entschuldigen und wur-
de durch den Kameraden 
Nico Wennmacher ersetzt. 
In seinem ausführlichen 
Rückblick ging Kamerad 
Jean-Paul Schweigen auf 
die Ereignisse des letzten 
Jahres ein. Als letztes be-
dankte er sich bei seinen 
Vorstandmitgliedern für 
die geleistete Arbeit.
Bevor er das Wort an Se-
kretär Alphonse Clas-
sen weiter gab, bat er 
die Anwesenden in einer 
Schweigeminute den ver-
storbenen Mitgliedern 

des Landesverbandes zu 
gedenken, und hierbei sei 
stellvertretend für alle, 
Camille Kasel zu erwäh-
nen, langjähriges Mitglied 
der lokalen Überwachung 
der Vereinigung Mersch. 

Bei vielen Aktionen 
anwesend 

Sekretär Alphonse Clas-
sen legte wie immer, in 
seiner Art und Weise einen 
sehr ausführlichen Bericht 
über die letzte Berichtspe-
riode vor. Man kann mit 
Genugtuung feststellen, 
dass die Vereinigung im 
letzten Jahr auch wieder 
sehr aktiv gewesen war. 
Besonders hervorzuheben 
bleibt die Teilnahme der 
Mitglieder der Vereinigung 
Mersch an nachfolgenden 
Veranstaltungen: der gut-
besuchten 1. Mai, den Vor-
standssitzungen der Ver-
einigung, dem Ausflug ins 
Flugmuseum in Hermes-
keil am 22. September, an 
der Jubilaren- und Rent-
nerfeier am 21. Oktober, 
an der „Porte Ouverte“ des 
neu renovierten Casinos 
am 7. Dezember 2018 und 
am Neujahrsempfang am 
10.Januar 2019 anlässlich 
des 110. Geburtstages des 
Landesverbandes und 100 
Jahre Zusammenschluss 
der Kooperativen und Ver-
einigungen.
 
Neuer Kassierer 
konnte auch
überzeugen

Der Kassenbericht,welcher 
zum ersten Mal von Ka-
merad Jean-Marie Thoma 
vorgetragen wurde, war 
genauso so ausführlich 
und detailliert wie der sei-
nes Vorgängers. Der Kas-
senstand ist gesund und 
konnte zum Ende des Jah-
res einen leichten Über-
schuss aufweisen. Dies 
wurde von den Kameraden 
Guy Schiltz und Prim Ad-
rien von der lokalen Über-

wachung bestätigt und 
diese konnten die korrekte 
Kassenführung nur loben 
und es wurden bei der 
Kontrolle keine Unregel-
mäßigkeiten festgestellt. 
Carlo Woltz, Mitglied der 
Überwachung des Landes-
verbandes, überbrachte 
die Grüße der Verbandslei-
tung, bedankte sich beim 
Vorstand für die geleistete 
Arbeit des letzten Jahres 
und bei den Anwesenden 
für die gute Präsenz bei 
der Generalversammlung 
und konnte seinen Vor-
rednern nur zustimmen 
und bat die Versammlung 
dem Kassierer Entlastung 
zu geben. Präsident Jean-
Paul Schweigen bedankte 
sich für die Entlastung des 
Vorstandes und die geleis-
tete Arbeit in der letzten 
Berichtsperiode.

Verbandsleitung 
informierte

Als Mitglied der Verbands-
leitung, und in Vertretung 
von Georges Merenz, über-
brachte Nico Wennmacher 
die Grüße der Verbandslei-
tung und beglückwünsch-
te die Vereinigung Mersch 
zu ihren regen Aktivitäten. 
In seinem Rückblick ging 
er auf die vielen Aktivi-
tätsbereiche ein, in wel-
chen der Landesverband in 
letztem Jahr aktiv war. Bei 
der Interna im Landesver-
band ging er noch einmal 
auf die Reorganisation 
der Verbandsleitung, wel-
che auf den Kongress vom 

Oktober 2017 folgte, ein 
und dementsprechend ist 
Kamerad Fernand Schiltz 
neuer Vize-Präsident und 
Georges Melchers hat das 
Amt des Generalsekretärs 
übernommen. Im Casino 
Syndical hat sich auch so 
manches verändert, das 
1956 erbaute Casino wur-
de einer kompletten Re-
novation unterzogen, und 
man konnte im Dezember 
2018 nach Abschluss der 
Arbeiten in ein „neues“ 
Gebäude einziehen. Nach 
der „Porte Ouverte“ vom 
7.Dezember 2018, lud 
der Landesverband am 
10.Januar 2019 auf einen 
Neujahrsempfang ein un-
ter dem Motto „110 Jahre 
Landesverband und 100 
Jahre Zusammenschluss 
der Vereinigungen“. 
Die Sozialwahlen vom 
12.März 2019 wurden 
nicht vergessen, und die 
durchaus positiven Resul-
tate in einzelnen Delega-
tionen hervorgehoben. Zu 
bemängeln sei jedoch die 
niedrige Wahlbeteiligung 
in verschiedenen Berei-
chen und bedankte sich bei 
allen Wählern für die Un-
terstützung und Stärkung 
des Landesverbandes. Auf 
nationaler Ebene wurde 
über die Schlichtung bei 
Luxtram, die Schaffung ei-
ner Mobilitätsverwaltung 
(siehe Verkehrsverbund) 
und die Auswirkungen des 
Gratistransportes auf alle 
Beteiligten informiert. 
Zu bedauern sei eben-
falls, dass der geschaffe-

ne Reichtum noch immer 
ungerecht verteilt ist, und 
die Schere zwischen arm 
und reich immer weiter 
auseinanderklafft, und zu 
weiteren Ungerechtigkei-
ten führt. Zum Abschluss 
seines Referates bedankte 
sich Nico Wennmacher im 
Namen der Verbandslei-
tung für die Einladung und 
wünschte der Vereinigung 
Mersch alles Gute für die 
Zukunft.
Anschließend wurden 
Marc Detail, Mary Patricia 
Dupong, Marthy Urbes, 
Eva Weimerskirch und 
Christiane Weisgerber für 
zwanzig Jahre Mitglied-
schaft, Fernand Hoffmann 
für dreißig Jahre Mit-
gliedschaft sowie Fränk 
Bertemes, Victor Loes, 
Marie-Josée Schartz und 
Robert Wietor für vierzig 
Jahre Verbandstreue ge-
ehrt.
Des Weiteren wurden die 
Anwesenden noch über 
die Vorbereitungen für den 
diesjährigen Ausflug in-
formiert, welcher im Sep-
tember nach Lüttich führt. 
Abschliessend bedankte 
sich Präsident Jean-Paul 
Schweigen bei allen für 
ihre Präsenz und wünsch-
te noch ein gemütliches 
Zusammensein bei einem 
gemeinsamen Abendes-
sen.

Sekretär 
Alphonse Classen

Vereinigung Mersch

Generalversammlung gut besucht
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Der Präsident der Ver-
einigung Syrdall Fern-
and Schiltz, gleich-
zeitig Vize-Präsident 
der FNCTTFEL-Lan-
desverband sagte 
sich erfreut über das 
alljährliche Interesse 
unserer Mitglieder 
an der Generalver-
sammlung, zeige dies 
doch, dass ein reges 
Interesse an den Tä-
tigkeiten im und um 
den Landesverband 
besteht.

Er begrüßte die Vertreter 
der Kontrollkommission 
Josy Burggraf, Jos Stoffel, 
Erny Schreiner und Andy 
Reiffers. Der Verbandsfüh-
rung dankte er für die all-
jährliche finanzielle Unter-
stützung. Ebenso lobte er 
die gute Zusammenarbeit 
im Vorstand unserer Ver-
einigung. 
Seit Dezember 2018 ist 
Kamerad Fernand als Ge-
werkschaftssekretär im 
Landesverband tätig und 
gleichzeitig Vize-Präsi-
dent. So seien ihm einige 
Überlegungen zum Aus-
gang der Sozialwahlen 
vom 12. März 2019 er-
laubt.
Obwohl zu dieser Zeit ver-
schiedene Wechsel in der 
Verbandsleitung getätigt 
wurden die sich eher ne-
gativ auf das ganze Um-
feld auswirkten, kann man 
doch von einem positiven 
Wahlresultat ausgehen.
Die Bereitschaft der Kan-
didaten, sich zu den 
Schaffenden bei der Eisen-
bahn, der Stadt Luxem-
burg, Luxtram und dem 
„Verkéiersverbond“ zu 
begeben fand regen An-
klang. Es wurde bei einem 
kleinen Happen diskutiert 
und auch die Sorgen der 
Betroffenen wurden zur 
Kenntnis genommen. Die 
verstärkte Präsenz in den 
sozialen Netzwerken hat 

es dem Landesverband 
erlaubt seine Position zu 
stärken und gegenüber 
dem Syprolux zu festigen.
Im öffentlichen Dienst trat 
der Landesverband teils 
zusammen mit OGBL-Kol-
legen/innen mit komplet-
ten Listen an. Resultat: 
100% Repräsentativität 
beim “Verkéiersverbond“ 
und bei Luxtram. Auch 
bei den Gemeindearbei-
tern der Stadt Luxemburg 
wurde 1 Sitz zugewonnen. 
Der Beitritt von neuen Mit-
gliedern im Sektor öffent-
licher Dienst zeigt stark 
nach oben.
Negativ ist die geringe 
Wahlbeteiligung der Ei-
senbahner bei den Sozi-
alwahlen zu bezeichnen. 
Nur 54% aller Wahlbe-
rechtigten haben gewählt. 
In den Privatfirmen waren 
die individuellen Kandida-

turen bei weitem majori-
tär, was leider so manchen 
positiven Kollektivvertrag 
verhindern wird.
Es ist nicht zu verstehen, 
dass dem Präsident des 
Landesverbandes von ei-
ner Reihe Gewerkschafts-
kameraden vorgeworfen 
wird sich als Eisenbahner 
für französische „Luxt-
ram-Arbeiter“ einzuset-
zen. Sitzen wir nicht alle in 
einem Boot? Nur zusam-
men können wir sozialen 
Fortschritt erreichen.
Der latente Rassismus 
mit Austritt aus dem Ver-
band u.a. weil unser Au-
ßenminister sich einsetzt 
Flüchtlinge in unserem 
Land aufzunehmen, die-
sen latenten Rassismus 
sollen und dürfen wir nicht 
unterschätzen.
Darum macht Kamerad 
Fernand Schiltz den Auf-
ruf, dass alle Wahlberech-
tigten für Europa wählen, 
demokratische Parteien 
unterstützen und deutlich 
jedem rechtsextremen Ge-
dankengut die rote Karte 
zeigen.
Positiv ist die Tatsache, 
dass neben der Jugend 
auch die fortschrittlichen 
Gewerkschaften (Landes-
verband und OGBL) dem 
Kampf gegen den Klima-
wandel und dem Klima-

schutz Vorrang einräu-
men. Kamerad Fernand 
ist über 30 Jahre im Lux-
emburger Klimabündnis 
aktiv und hat kürzlich im 
Casino Syndical in einem 
Seminar des Öffentlichen 
Dienstes auf die Proble-
matik des Aussterbens 
vieler Arten aus Flora und 
Fauna hingewiesen und 
nach Lösungsvorschlägen 
gesucht.
Wichtig wird es in Zukunft 
neben der alltäglichen Ge-
werkschaftsarbeit sein:
• Die Türen des Casino 
Syndical öffnen um den 
Gesellschaftsdialog zu 
führen, junge Leute zu re-
krutieren und wieder für 
die Gewerkschaftsbewe-
gung zu begeistern.
• Sich aktiv am Klima-
schutz beteiligen, jeder an 
seinem Platz mit seinen 
eigenen Mitteln, in einem 
Verband der auf Gewerk-
schaftsniveau eine Vorrei-
terrolle übernimmt.

Tätigkeits- und 
Kassenbericht

Aus dem Tätigkeitsbericht 
des Sekretärs Kamerad 
Raymond Weicker geht 
für die Periode 2018-2019 
hervor, dass die Vereini-
gung „Syrdall“ zum 18. 
März 2018 mit 233 Mit-

gliedern einen leichten 
Rückgang zu verzeichnen 
hat. Die Vorstandssitzun-
gen sind sehr gut besucht. 
Auch sind unsere Mitglie-
der stets an den Konferen-
zen und Manifestationen 
des Landesverbandes be-
teiligt.
Unser Tagesausflug führ-
te uns am 12. Mai 2018 
nach Niederkerschen. Die 
sehr interessante Führung 
durch die Brasserie Nati-
onale mit anschließender 
Verköstigung wurde von 
den Teilnehmern genos-
sen.
Unser bereits obligatori-
scher „Trëppeltour“ durch 
den Medinger Wald stand 
am 16. September 2018 
an. Auch diesmal ließ un-
ser Vorsitzender Kamerad 
Fernand Schiltz seine Pilz- 
und Kräuterkenntnisse 
aufblitzen und stellte sei-
nen Mann am Herd beim 
Zubereiten der leckeren 
Pilzgerichte.
Laut unserem Kassierer 
Kamerad Jeff Ries ist die 
Finanzsituation der Ver-
einigung ausgeglichen. 
Auf Antrag von Kamerad 
Josy Burggraf, Kontroll-
kommissionsmitglied des 
Landesverbandes, wurde 
dem Kassierer Entlastung 
erteilt.
Sowohl der Tätigkeits- als 
auch der Kassenbericht 
wurden einstimmig verab-
schiedet.
Präsident Fernand Schiltz 
bedankte sich zum Ab-
schluss der General-
versammlung bei allen 
Beteiligten für ihre Prä-
senz. Beim gemeinsamen 
Abendessen an gewohnter 
Stelle, im unter neuer Füh-
rung und neuem Namen 
geführten Ristorante-Piz-
zeria AL TRENO in We-
cker-Gare blieb genügend 
Zeit um Erinnerungen 
auszutauschen.

Raymond Weicker

Generalversammlung der FNCTTFEL-Vereinigung Syrdall vom 24. März 2019

Von Sozialwahlen und dem Kampf 
gegen den Klimawandel
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Wenn die EU nicht 
wäre, müssten wir sie 
gründen. Die Euro-
päische Union hat 
fertiggebracht, dass 
wir in Europa wäh-
rend vier-und-siebzig 
Jahren in Frieden 
leben konnten.

Und sie hat uns in Lux-
emburg, und allen Men-
schen europaweit, zahl-
reiche Vorteile gebracht. 
Wir können frei in Europa 
reisen und arbeiten. All-
gemein gesehen wurden 
die Arbeitsbedingungen 
verbessert, Arbeitszeiten, 
Urlaub, Mutterschutz, 
Vaterschafts- und Pfle-
geurlaub. Aber auch auf 
anderen Gebieten in der 
Arbeitswelt garantiert und 
verbessert die Union die 
Rechte der Gehalts- und 
Lohnempfänger. Die Ar-
beitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer haben nicht 
allein Vorteile durch die 
EU, auch Wirtschaft und 

Handel profitieren ganz 
schön von der Mitglied-
schaft unseres Landes in 
der Europäischen Union.

Wir wissen heute, nur eine 
gemeinsame Politik für 
ein solidarisches Europa 
kann uns weiterbringen. 
Da wir aber immer wieder 
erleben, dass die Märkte in 
der EU bei den intellektu-
ellen Regelschreibern ihre 
Forderungen durch eine 
starke Lobbyeinwirkung 
auf die Politik schneller 
und besser durchbringen 
können, müssen die Ar-
beitnehmerinteressen viel 
konsequenter vorgetragen 
und durchgesetzt werden.
Einer Politik im Sinne 
eines sozialen Europa 
muss endlich Wirklichkeit 
verschafft werden. Der 
Mensch
muss im Mittelpunkt die-
ser Politik stehen. Den 
sozialen Interessen der 
Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, der Bürge-

rinnen und Bürger muss 
Priorität zugestanden 
werden, vor den Interes-
sen der Unternehmen.

Erwartungen an ein 
soziales Europa

- Für ganz Europa gültige 
gute Arbeitsbedingungen
statt Dumping-Wettbe-
werb zwischen den Mit-
gliedstaaten mit prekärer 
Arbeit und niedrigen Löh-
nen. Mehr Kollektivver-
tragsbindung und Min-
destlöhne die vor Armut 
schützen in jedem Mit-
gliedsland.
- Eine EU-Gleichstellungs-
strategie die ganz konkre-
te Massnahmen vorsieht 
um endlich gleiche Chan-
cen für Frauen und Män-
ner zu erreichen.
- Ein ehrgeiziges Inves-
titionsprogramm für die 
Zukunft von Europa, das 
Wachstum, Arbeitsplätze, 
Bildung, Infrastruktur und 
Wohlstand für alle fördert. 

Die Menschen in Europa 
müssen die nachhaltigen 
Verbesserungen fühlen, in 
der eigenen Familie und in 
ihrer Umgebung wahrneh-
men, um zu begreifen dass 
die EU auch ihr eigenes Le-
ben in vielerlei Hinsichten 
konkret verbessert.

Für eine faire
Globalisierung

Die Menschheit erwartet 
weltweit, dass die Europä-
ische Union sich zum Vor-
reiter für eine faire Globa-
lisierung entwickeln lässt. 
Internationale Standards 
für Arbeitnehmerrechte, 
Soziales, Umwelt- und 
Verbraucherschutz müs-
sen die Vorgänge auf den 
Märkten bestimmen, nicht 
umgekehrt !
Nur gemeinsam ist die 
Verwirklichung der an-
geführten Wünsche und 
Forderungen zu erreichen. 
Die Rechtspopulisten und 
Nationalisten in Europa 

bieten keine Lösungen – 
das Gegenteil ist der Fall . 
In Grossbritannien hat die 
Brexit-Abstimmung und 
die bis jetzt bekannten 
Folgen gezeigt, zu was es 
führt wenn diejenigen die 
Oberhand gewinnen, vor-
nehmlich den Menschen 
Angst machen, aber kei-
nerlei Konzepte für die Zu-
kunft haben.

Europäische
Solidarität

Am 1.Mai demonstrieren 
wir ZUSAMMEN gegen 
Rechts und gegen alle die 
Europa spalten wollen. 
NEIN zu Intoleranz, Natio-
nalismus, Rassismus und 
Rechtspopulismus.
Einige Tage vor dem neu 
eingeführten gesetzlichen 
Europafeiertag, machen 
wir den Tag der Arbeit zum 
Tag der europäischen Soli-
darität !

Roby Meis

1. MAI 2019

Europa ist uns wichtig !
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LANCEMENT DE NOTRE NOUVEAU SITE INTERNET

L’Administration d’évaluation et de contrôle (AEC) de l’assurance dépendance a le plaisir de vous an-
noncer le lancement de son propre site internet sur le portail officiel du gouvernement du Grand-Du-
ché de Luxembourg. 

A partir du 11 mars 2019, il est disponible sous : 
www.assurance-dependance.lu 

Notre nouveau site internet s’adresse au grand public, à nos partenaires et aux professionnels du secteur 
via un espace dédié. Par ce biais, l’AEC souhaite optimiser l’information sur l’assurance dépendance et 
favoriser la communication vers l’extérieur. 
Vous y trouverez toutes les informations utiles en relation avec l’assurance dépendance, actuelle-
ment en langue française. Dans 
une deuxième phase, le site in-
ternet sera traduit en langues 
allemande et anglaise. Certaines 
informations sont cependant 
déjà disponibles en langue alle-
mande. 
Notre site évoluera en fonction 
des actualités et des besoins de 
communication auprès des diffé-
rents publics concernés.   
Si vous rencontrez des problèmes 
avec le site ou si vous souhaitez 
nous faire part de vos sugges-
tions, n’hésitez pas à nous écrire 
à l’adresse qualite@ad.etat.lu.

Nous vous souhaitons  
une bonne visite!

Pensionierte

Sektor Pensionierte

Flussfahrt auf der schönen 
„blauen“ Donau

10.06. – 17.06.2019
Den gemeldeten Teilnehmern zur gefälligen Mitteilung, dass der Restpreis der Reise bis spätestens zum 10. April 2019 zu überweisen 
war.
Kontonummer: BCEE LU67 0019 2755 9583 8000 Association FNCTTFEL Pensionnés

Sollten Zweifel bestehen was den Restbetrag betrifft, so kann man diese Information beim Reiseleiter Marcel Arendt  
Tel. (691) 31 88 46 einholen. /E-Mail: marendt@pt.lu

Ebenso wird mitgeteilt, dass alle Kabinen reserviert sind. Eventuelle weitere interessierte Teilnehmer sind gebeten bei Marcel Arendt 
anzurufen. Sie werden dann chronologisch auf einer Warteliste geführt.
Letzte Informationen was die Uhrzeit beim Abholen zuhause, genauer Abholstelle, Busnummer (1 oder 2), Platznummer im Bus, Kabi-
nennummer, Tischzuordnung auf dem Schiff, u.a.m. werden 14 Tage vor Abfahrt schriftlich mitgeteilt.

Sollte eine Abholstelle ändern, so ist der Reiseleiter umgehend zu informieren.
Der Reiseleiter steht für weitere Auskünfte zur Verfügung.

I .A . des Vorstandes des Pensioniertensektors
Marcel Arendt

Die Pflegeversiche-
rung hat sich zu 
einem unverzichtba-
ren Pfeiler unseres 
Sozialversicherungs-
systems entwickelt. 
Im Bestreben unsere 
Mitglieder stets bes-
tens über die Pflege-
versicherung zu in-
formieren, haben wir 
nebenstehend eine 
Mitteilung der Pflege-
versicherungskasse 
abgedruckt, wo auf 
eine neue Internet-
adresse hingewiesen 
wird auf welcher alle 
wesentlichen Infor-
mationen zur Pflege-
versicherung ersicht-
lich sind. 

Wie aus dieser Mitteilung 
weiter hervorgeht, sind 
auch Problemhinweise 
und Verbesserungsvor-
schläge auf einer dafür 
eingerichteten Internetad-
resse willkommen.

Pflegeversicherung
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Am 27. März 2019 
fand der Auftakt hier-
zu anlässlich einer 
Großdemonstration 
der Europäischen 
Transportarbeiter-
gewerkschaft ge-
meinsam mit allen 
angeschlossenen 
Gewerkschaften in 
Brüssel statt.

Europäische Transportar-
beiter/innen stehen unter 
Beschuss, sie kämpfen mit 
unlauterem Wettbewerb, 
Sozialdumping und Aus-
beutung. Das Ergebnis: 
Verlust von Arbeitsplät-
zen, schlechtere Arbeits-
bedingungen, prekäre Ver-
träge und niedrige Löhne.
Und dabei ist ein anderer 
Weg möglich. Europaweit 
schließen sich die Be-
schäftigten zusammen. 
Wir fordern, dass Arbeit-
geber und Politik das 
Potenzial des Transport-

wesens ausschöpfen, um 
Millionen von hochwerti-
gen Arbeitsplätzen für Eu-
ropa zu schaffen.
Das ist fairer Transport! 
Wir dürfen nicht zulassen, 
das Sozialdumping Quali-
tätsarbeitsplätze vernich-
tet. Wenn wir uns zusam-
menschließen, können wir 
einen Fairen Transport für 
Europa aufbauen. 

Lasst uns für  
Würde am  

Arbeitsplatz  
kämpfen!

Der Landesverband hatte 
beschlossen per Zug nach 
Brüssel-Midi zu fahren um 
an der Manifestation teil-
zunehmen. 
Nachfolgende Bilder bele-
gen die grosse Teilnahme 
der Manifestation und sa-
gen mehr als viele Worte.

Schluss mit Sozialdumping 
und Lohnausbeutung

Fotos: Alphonse Classen
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Die ganz große Mas-
senkundgebung war 
es nicht, aber rund 
600 Menschen wa-
ren dem Aufruf der 
Plattform FriSol und 
des OGBL gefolgt und 
zum ersten Friedens-
marsch seit vielen 
Jahren in die Haupt-
stadt gekommen, um 
gegen Aufrüstung 
und für soziale Solida-
rität zu demonstrie-
ren.

Viele Aktivisten, die auch 
in den 80er-Jahren bereits 
an Friedens- und Oster-
märschen teilgenommen 
hatten, zogen vom Gla-
cis-Feld zum Clairefon-
taine-Platz. Hier mode-
rierte Nora Barthelmy, 
die auch aktiv an den „Fri-
days for future“ mitwirkt 
und somit eine Brücke zur 
neuen Schülerbewegung 
schlug, und stellte die ein-
zelnen Redner vor.
Den Beginn machte 
Frédéric Krier vom OGBL, 
der darauf verwies, dass 
die freien Gewerkschaften 
immer Teil der Friedens-
bewegung waren. Er zitier-

te den Spruch, der über der 
Bühne des Festsaals des 
Bonneweger „Casino syn-
dical“ steht: „Pain, paix, 
liberté“. Ohne Frieden kein 
Brot und keine Freiheit, so 
Krier, der darauf verwies, 
dass die Arbeiter und ihre 
Familien immer die ersten 
Leidtragenden von Krie-
gen sind, als Kanonenfut-
ter herhalten und unter 
den wirtschaftlichen Kon-
sequenzen leiden müssen. 
In Menschen statt in Waf-
fen investieren 
Das große und rund 300 
Milliarden Euro schwere, 
vom EGB entwickelte eu-
ropäische Investitionspro-
gramm zum wirtschaftli-
chen Aufschwung könnte 
mit den jährlichen zusätz-
lichen Ausgaben für Rüs-
tung locker bezahlt wer-
den, ebenso Straßen- und 
Brückenbau. Investitionen 
in Schulen, Krankenhäu-
ser, Klima und andere so-
ziale Einrichtungen wür-
den den Bürgern sicherlich 
mehr bringen als teure 
Rüstung.
Das Wettrüsten nütze 
hauptsächlich wenigen 
Reichen, dabei könnten 

die jährlichen Ausgaben 
fürs Militär von rund 1.740 
Milliarden Dollar anders 
angelegt sicherlich helfen, 
die sozialen Ungerechtig-
keiten zu entschärfen.
Die Friedensbewegung 
lehnt die Forderung nach 
Militärausgaben in Höhe 
von zwei Prozent des Brut-
tosozialprodukts katego-
risch ab: Das Geld solle in 
die Menschen und nicht in 
Waffen investiert werden.
Auch Raymond Becker; 
Sprecher der Plattform, 

griff die Summe von 1.740 
Milliarden auf und stell-
te sie in Zusammenhang 
mit den UN-Ausgaben im 
Kampf gegen Hunger und 
Elend, die 80 Mal niedriger 
seien.
Auch die Dutzenden Millio-
nen Flüchtlinge stünden in 
direktem Zusammenhang 
mit den enorm hohen Aus-
gaben für Rüstung. Die 
EU, in der immer weniger 
Solidarität zu spüren sei, 
brauche einen radikalen 
Neuanfang. Die Festungs-

mentalität lehnten immer 
mehr Menschen ab.
Er warb weiter für den 
Atomwaffenverbotsver-
trag, der von der Regie-
rung ratifiziert werden 
solle. Auch die Kommunen 
würden hier Verantwor-
tung tragen, so Becker.
Zum Abschluss der Kund-
gebung überbrachte 
James Marsh vom DGB 
Trier eine Grußbotschaft.

Quelle: Tageblatt -  
Robert Schneider

Ostermarsch: Rund 600 Teilnehmer demonstrierten für Frieden und Gerechtigkeit

„Europa braucht  einen  
radikalen Neubeginn“

Fotos: Tageblatt
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So ein bestbekann-
tes und sehr aktuel-
les Zitat von Willy 
Brandt. Ein Politiker, 
ein Mann von Format, 
der mit Sicherheit zu 
den herausragenden 
Staatsmännern des 
20. Jahrhunderts 
zählt. Der Sozialde-
mokrat hat die Poli-
tik in Deutschland, 
Europa und der Welt 
wesentlich mitge-
prägt. Ein Mann, mit 
dessen Leben und 
Wirken man sich 
auch im Kontext die-
ses Beitrages näher 
beschäftigen sollte. 

Auch wenn der Name wohl 
jedem bekannt ist, so 

dürfte vielen von uns aller-
dings das meiste über die-
sen außergewöhnlichen 
Staatsmann doch unbe-
kannt sein. In dem Sinne 
sei an dieser Stelle unse-
rer Zeitung der Text einer 
Biographie zitiert, die Teil 
eines gemeinsamen Pro-
jektes der Bundeskanz-
ler-Willy-Brandt-Stiftung 
und der Norwegisch-Deut-
schen Willy-Brandt-Stif-
tung ist: 
Willy Brandt kommt am 
18. Dezember 1913 mit 
dem Namen Herbert Ernst 
Karl Frahm im Lübecker 
Arbeitermilieu zur Welt. 
Der aufgeweckte Junge 
kann das Gymnasium be-
suchen und macht 1932 
das Abitur. Fest verankert 

in der Arbeiterbewegung, 
zeigt Herbert Frahm früh 
politisches und journa-
listisches Talent. Er wird 
schon mit 16 Jahren Mit-
glied der SPD, wechselt 
aber 1931 zur Sozialis-
tischen Arbeiterpartei 
Deutschlands (SAPD). Als 
Hitler am 30. Januar 1933 
an die Macht kommt, leis-
tet Herbert Frahm sofort 
Widerstand. 
 „Die Disziplin des Drit-
ten Reiches ist Kriecher-
tum und keine Freiheit. 
Der Antisemitismus und 
die nationale Hetzpropa-
ganda sind Beschränkung 
und keine geistige Weite. 
Der Faschismus ist geis-
tige Sklaverei.“ So Willy 
Brandt über die NS-Dik-

tatur in einem Artikel in 
„Norges Gymnasialblatt“, 
April/Mai 1933, Zeilen, 
die inhaltlich heuer von 
erschreckender Aktualität 
sind….
Um sich vor der Verfol-
gung durch die Nazis zu 
schützen, gibt er sich den 
Namen Willy Brandt. Im 
April 1933 geht er ins Exil 
nach Norwegen. In Oslo 
baut Brandt für die links-
sozialistische SAPD einen 
Auslandsstützpunkt auf. 
Von hier aus setzt er den 
Kampf gegen Hitlers Dik-
tatur fort, wofür ihn die 
deutschen Behörden 1938 
ausbürgern. Nach der 
deutschen Besetzung Nor-
wegens im Zweiten Welt-
krieg flieht Willy Brandt 

1940 nach Schweden. Er 
erhält einen norwegischen 
Pass und leitet ein Presse-
büro in Stockholm. Er tritt 
für ein freies Norwegen 
und ein anderes, demo-
kratisches Deutschland 
ein. In einem internationa-
len Kreis demokratischer 
Sozialisten entwickelt er 
Ideen für die Zukunft Eu-
ropas und der Welt. Nach 
Kriegsende 1945 berich-
tet Brandt als Journalist 
vom Nürnberger Prozess. 
1947 kommt Willy Brandt 
nach Berlin, um in der 
Norwegischen Militärmis-
sion als Presseattaché zu 
arbeiten. Ein Jahr später 
wechselt er in die deut-
sche Politik und wird wie-
der deutscher Staatsbür-

Willy Brandt : „Wir wollen mehr Demokratie wagen“ 

Für mehr Demokratie !

Kürzlich wurde eine 
neue Güterbahnver-
bindung zwischen 
Luxemburg und der 
chinesischen Stadt 
Chengdu eingeweiht. 
Speziell angereist war 
Yin Li, Gouverneur 
der Provinz Sichuan, 
wie die Regierung in 
einer Pressemeldung 
mitteilt.

Der Zug fährt vom Termi-
nal Bettemburg-Düdelin-
gen in Richtung Chengdu. 
Der Zug wird Deutschland, 
Polen, Weißrussland, 
Russland und Kasachstan 
durchqueren und schließ-
lich nach 15 Tagen den 
Internationalen Eisen-
bahnhafen Chengdu Qing-
baijiang erreichen.
Der heute eingeweihte Zug 
befördert 41 Container 
mit Lebensmitteln, me-

dizinischer Ausrüstung, 
Elektronik, Hardware, 
Keramik, Konsumgütern 
des täglichen Bedarfs usw. 
CFL Multimodal und CDIRS 
(Chengdu International 
Railway Services) haben 

gemeinsam die Absicht 
bekundet, den Betrieb zu 
optimieren und in den 
kommenden Wochen eine 
regelmäßige Verbindung 
in beide Richtungen her-
zustellen.

Seit der Gründung der Sei-
denstraßen-Initiative vor 
sechs Jahren sind zahlrei-
che Kooperationsprojek-
te gestartet worden. Ein 
weiteres Beispiel dafür ist 
die „Luftstraße“ zwischen 

Zheng zhou und Luxem-
burg. Das von Cargolux 
transportierte Frachtvolu-
men hat sich bereits deut-
lich vervielfacht.

Quelle: „Tageblatt“

Bettemburg: Erster direkter Güterzug  

Bahnverbindung nach Chengdu

Forum

Foto: © Tageblatt
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ger. Vor dem Hintergrund 
des Kalten Krieges steigt 
Brandt in der Berliner SPD 
auf. Im Bonner Bundes-
tag und im West-Berliner 
Parlament, dessen Präsi-
dent er 1955 wird, setzt 
er sich leidenschaftlich 
für die Wiedervereini-
gung Deutschlands ein. 
1957 wird Willy Brandt 
Regierender Bürgermeis-
ter von Berlin. In der Krise 
1958-1962 hat er großen 
Anteil daran, dass der 
Westen den sowjetischen 
Drohungen nicht nach-
gibt und West-Berlin frei 
bleibt. Nicht verhindern 
kann Brandt 1961 den 
Mauerbau, dessen bru-
tale Folgen er mit einer 
„Politik der kleinen Schrit-
te“ zu mildern versucht. 
1964 übernimmt Brandt 
den SPD-Vorsitz, als 
Kanzlerkandidat schei-
tert er jedoch zweimal. 
In der Großen Koalition 
von CDU/CSU und SPD 
ist Willy Brandt ab Ende 
1966 Außenminister und 
Vizekanzler. 1969 wird 
er der erste sozialdemo-
kratische Bundeskanz-
ler. Die von ihm geführte 
SPD-FDP-Regierung setzt 
die inneren Reformen 
fort, treibt die Einigung 
Europas voran und be-
ginnt eine neue Ostpoli-
tik. 1971 erhält Brandt 
den Friedensnobelpreis. 
Eine Wirtschaftskrise 
und eine Spionage-Af-
färe führen 1974 zu sei-
nem Rücktritt. 1976 wird 
Willy Brandt Präsident 
der Sozial istischen In-
ternationale, an deren 
Spitze er sich weltweit 
für Frieden, Demokra-
tie und Menschenrech-
te engagiert. Ab 1977 
leitet er außerdem eine 
Nord-Süd-Kommission, 
die im „Brandt-Report“ 
neue Vorschläge für eine 
globale Entwicklungspo-
litik macht. Als SPD-Vor-
sitzender stützt Brandt 
die sozial-liberale Koali-
tion in Bonn bis zu ihrem 
Bruch 1982. Um das ato-
mare Wettrüsten zu stop-
pen, sucht Willy Brandt 
in den 1980er Jahren den 
Dialog mit den Machtha-
bern im Osten. 1987 gibt 

er den Vorsitz der SPD ab 
und wird ihr Ehrenvorsit-
zender. Als 1989 die Ber-
liner Mauer fällt und die 
kommunistischen Dik-
taturen stürzen, erfüllt 
sich sein Traum. Begeis-
tert fördert Brandt das 
Zusammenwachsen Eu-
ropas und Deutschlands 
Einheit. Nach schwerer 
Krankheit stirbt er am 8. 
Oktober 1992 in Unkel.
Am 26. Mai dieses Jahres 
sind Europawahlen. Wie 
dieses Europa gestaltet, 
wie europäische Demo-
kratie eigentlich funkti-
onieren sollte, ja müss-
te, darüber haben schon 
viele nach Willy Brandt 
nachgedacht. Vielleicht 
ist das Thema EU heuer 
so aktuell (und umstrit-
ten) wie nie zuvor. 

Gefahr von Rechts

Jetzt aber haben – und 
diese Machenschaften 
würden diesen großen So-
zialdemokraten, Europäer 
und profunden Humanis-
ten Willy Brandt wahr-
lich beleidigen – Rechts-
populisten um Trumps 
Ex-Berater Steve Ban-
non und seinen Helfern 
aus dem Dunstkreis des 
Brexit-Kampagnisierers 
Nigel Farage einen Angriff 
auf das EU-Parlament an-
gekündigt. Sie wollen ein 
Drittel der Sitze erobern 
und die EU von innen 
her zerstören. Der Ideo-
loge der amerikanischen 
„alternativen Rechten“ 
(Alt-Right-Bewegung) , 
Steve Bannon, kündig-
te bereits im Juli 2018 
Pläne zur Gründung der 
Stiftung „The Movement“ 
an. Die „Bewegung“ soll 
die europäischen Rechts-
extremen zusammen-
schließen, ihnen selek-
tive Technologien im 
Sinne der „Cambridge 
Analytics“ beibringen und 
das nächste Ziel anvisie-
ren, ein Drittel der Sitze 
bei den EU-Parlaments-
wahlen im Mai 2019 zu 
holen. Zu den weiteren 
Plänen gehört nichts we-
niger als eine rechtsext-
reme Rebellion in Europa. 

Die mitten in Europa – 
Brüssel – ansässige Stif-
tung soll ein operatives 
und beratendes Zentrum 
für Umfragen, Vorberei-
tung von „Messages“ für 
die Wählerschaft, Koordi-
nierung der Handlungen 
und Unterstützung der 
Projekte für ganz Europa 
sein. Die Hauptakteure 
von Bannons „alterna-
tivem Europa“ sind die 
französische Front Nati-
onal, Marine Le Pen und 
ihre radikalere Nichte Ma-
rion, die italienische Lega 
Nord von Matteo Salvini, 
die britische Unabhän-
gigkeitspartei (UKIP) des 
bereits erwähnten Nigel 
Farage, die Freiheitspar-
tei Österreichs (FPÖ), 
Vlaams Belang in Belgien, 
Viktor Orban in Ungarn, 
die regierenden Nationa-
listen in Polen sowie die 
weniger bekannten, doch 
nach Macht strebenden 
„nordischen Arier“ – die 
Schwedendemokraten, 
die direkt aus einer Neo-
nazi-Bewegung hervor-
gingen, sowie die eth-
nischen Nationalisten 
„Wahre Finnen“.

Für uns Wählerinnen und 
Wähler Europas gilt es 
diesen wahrlich krimi-
nellen Angriffen auf die 
Demokratie von Seiten 
gefährlicher, destruktiver 
Kräfte entschieden dage-
gen zu halten. Aber nicht, 
indem man sich die EU 
einfach schönredet, wie 
es gewisse Politiker so 
tun. Denn so einfach ist 
es ob der zunehmenden, 
heftigen Kritik an der sich 
leider an der neoliberalen 
Wirtschaftsweise orien-
tierenden EU-Kommissi-
on nun doch nicht. Man 
hat den Verdacht, dass 
selbst anerkannte und 
absolut integre Politpro-
tagonisten die drohende 
Gefahr von rechts nicht 
ernst genug nehmen und 
weiterhin auf vollmundi-
ge Sonntagsreden oder 
sonstige Floskeln zu set-
zen. Und deshalb gilt 
insgesamt die Aufforde-
rung: Die Kritik muss auf 
den Tisch ! Man nehme 
sie bitte ernst und agiere 
endlich! Und zwar deut-
lich und engagiert für 
das europäische Projekt, 
das sich zunehmend und 

klar an einem sozialen 
Europa der Bürger/innen 
orientieren muss. Doch 
bitte sehr so, dass man 
das als Wahlvolk auch 
erkennen kann. Mittels 
direkter Bürgerbeteili-
gung für ein Europa der 
Bürger/innen! Direkt ab-
stimmen über wichtige 
Zukunftsfragen - von der 
regionalen bis auf die in-
ternationale Ebene. Mit 
einem fairen Wahlrecht 
für alle mehr Einfluss 
auf die parlamentarische 
Demokratie nehmen. 
Schleichenden Demo-
kratieabbau durch Lob-
byismus, intransparente 
Entscheidungsstrukturen 
und Machtkonzentration 
bei wenigen verhindern. 
Dafür muss man Einsatz 
und politische Überzeu-
gungsarbeit leisten und 
wirklich bereit sein, neue 
Wege zu gehen.
Eben im Sinne des großen 
Europäers Willy Brandt: 
Mehr Demokratie wagen!

Frank Bertemes
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Diese eindrucksvolle 
Schienenkreuzfahrt mit 
dem Sonderzug CLASSIC 
COURIER stellt Ihnen ei-
nige der schönsten Land-
schaften, beliebtesten 
Ferienregionen und be-
kanntesten Sehenswür-
digkeiten in Slowenien 
und Istrien vor. Sie erkun-
den die bizarre Bergwelt 
der Julischen Alpen auf 
der historischen Strecke 
der Wocheinerbahn, besu-
chen die Hauptstadt Ljubl-
jana und genießen das 
malerische Landschafts-
panorama am Bleder See. 
Der Urlaubsort Portoroz 
an der slowenischen Ri-
viera dient als idealer Aus-
gangspunkt für Ausflüge 
nach Italien und Kroatien. 
Von hier aus unternehmen 
Sie eine Rundfahrt über 

die Halbinsel Istrien Mit 
dem CLASSIC COURIER 
wird das Goldene Zeital-
ter des Zugreisens wieder 
lebendig. Der Sonder-
zug besteht aus gepfleg-
ten Schnellzug-Wagen 
der 60er bis 80er Jahre, 
die neben ihrem nost-
algischen Ambiente ein 
komfortables Fahrgefühl 
vermitteln. Sie reisen in 
Erste-Klasse-Abteilen mit 
4 Sitzen. Während der 
Fahrt unterhalten Sie sich 
in gemütlicher Runde, und 
wie früher können Sie die 
Abteilfenster zum Lüften 
und Fotografieren öffnen. 
Besuchen Sie auch den 
Speisewagen oder genie-
ßen Sie bei musikalischer 
Untermalung Ihren Drink 
im stilvollen Salonwagen.

Ihr Programm

Freitag, 13. Sept. 2019.
Anreise nach Salzburg.

Der CLASSIC COURIER 
startet von vielen unter-
schiedlichen Städten. Am 
Abend treffen Sie in Salz-
burg ein. Die genauen Ab-
fahrtszeiten bekommen 
Sie dann rechtzeitig mit-
geteilt.

Samstag, 14. Sept. 2019: 
Salzburg – Portoroz

Am Vormittag unterneh-
men wir einen kurzen 
Stadtrundgang durch die 
Altstadt (inkl. Bustrans-
fer). Sie sehen dabei den 
Dom, die Residenz, den Al-
ten Markt, die quirlige Ge-
treidegasse und Mozarts 

Geburtshaus. Salzburg 
zählt wegen der barocken 
Kuppeln und Kirchen, die 
von der eindrucksvollen 
Festung Hohensalzburg 
überragt werden, zu den 
schönsten Städten Öster-
reichs.

Am Nachmittag bringt 
Sie der CLASSIC COURIER 
nach Slowenien. Über die 
spektakuläre Bahnstre-
cke der Wocheinerbahn, 
einem der ältesten Indus-
triedenkmäler Sloweni-
ens, geht die Fahrt durch 
die Julischen Alpen wei-
ter. Faszinierende Land-
schaften mit unberührten 
Tälern, steil abstürzen-
den Bergflüssen, atem-
beraubenden Brücken 
und architektonischen 
Prachtbauten säumen die 
Bahnstrecke mit ihren 28 
Tunneln. Am Abend errei-
chen Sie die slowenische 
Endstation der Bahnlinie 
und den Bahnhof Koper 
kurz vor der Grenze zu 
Kroatien. Nur wenige Ki-
lometer entfernt liegt Por-
toroz, wo Sie Ihr Hotel für 
die nächsten drei Nächte 
beziehen. Der Ort, dem 
seine üppige Vegetation 
den Namen „Rosenhafen“ 
einbrachte und der als Ku-
rort eine bis ins 
13. Jahrhundert zurück-
reichende Tradition hat, 
ist heute mit dem ganz 
auf der Landspitze liegen-
den Nachbarort Piran zu 
einer Einheit verschmol-
zen. 

Sonntag, 15. Sept. 2019: 
Istrien-Rundfahrt

Den heutigen Tag verbrin-
gen Sie in Kroatien und 
erkunden per Bus die kon-
trastreiche Halbinsel Istri-
en mit ihren historischen 
Städten und verträumten 
Fischerdörfern. In Porec, 
einer malerischen Stadt 
an der Westküste, sehen 
Sie die Euphrasius Basi-
lika, die auf der Liste des 
UNESCO-Weltkulturer-
bes steht. Ein Rundgang 
durch die Altstadt führt 
zu weiteren Zeugnissen 
der prachtvollen byzanti-
nischen Baukunst. Dann 
setzen Sie die Fahrt auf 
der malerischen Küs-
tenstraße fort und errei-
chen Rovinj. Sie erkunden 
die auf einem ins Meer 
ragenden Hügel erbaute 
Altstadt und erleben in 
den von alten Gemäuern 
gesäumten, verwinkelten 
Gassen ein veneziani-
sches Flair. Nächste Stati-
on ist Pula, die größte und 
älteste Stadt Istriens mit 
einem beeindruckenden 
Amphitheater, welches 
zu den größten des römi-
schen Reichs gehörte. 

Montag, 16. Sept. 2019: 
Ausflug nach Opatija

Per Bus besuchen Sie das 
elegante Seebad an der 
Kvarner Bucht, das mit 
seinen prächtigen Vil-
len und Hotels der Belle 
Epoque heute wieder im 
Glanz der k.u.k.-Epoche 

A T C L - FIATC - FNCTTFEL

Schienenkreuzfahrt - Slowenien und Istrien
vom 13.September bis 19.September 2019 

Sonderzug CLASSIC COURIER - das Goldene Zeitalter des Zugreisens wird lebendig
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erstrahlt. Nach einem 
geführten Rundgang und 
einem Bummel über die 
prachtvolle Strandpro-
menade erwartet Sie ein 
Schiff zur Panoramafahrt 
an der Küste entlang nach 
Rijeka. 

Dienstag, 17. Sept. 
2019: Portoroz –
Ljubljana – Bled 

Morgens startet die Fahrt 
im CLASSIC COURIER 
nach Ljubljana. Bei einer 
Führung lernen Sie die 
slowenische Hauptstadt 
kennen, deren Altstadt 
von einer Mischung aus 
österreichischem Charme 
und mediterranem Flair 
geprägt wird. Ein Rund-
gang führt durch das 
schmucke Zentrum mit 
seinen Barock- und Ju-
gendstilfassaden, der St. 
Nikolaus-Kathedrale und 
dem Drei-Brücken-Platz. 
Am späten Nachmittag 
geht die Zugfahrt wei-
ter zum Bleder See und 
in den beschaulichen 
Kurort, wo Sie Ihr Hotel 
für die nächsten beiden 
Nächte beziehen. 

Mittwoch, 18. Sept. 
2019: Bled 

Genießen Sie einen ent-
spannten Aufenthalt am 
Bleder See und lassen Sie 
das malerische Alpenpa-
norama auf sich wirken. 

Das Wahrzeichen des Or-
tes ist die auf einer Insel 
mitten im See liegende 
Marienkirche. Wer möch-
te, kann mit dem traditi-
onellen offenen Holzboot, 
der Pletna, zur Insel über-
setzen.

Donnerstag, 19. Sept. 
2019: Rückfahrt
nach Luxemburg

Am frühen Morgen star-
tet der Sonderzug und 
bringt Sie in bequemer 
Fahrt zum jeweiligen 
Ausgangspunkt der Reise 
zurück.

Unsere Leistungen 

- Fahrt im Sonderzug 
ab/bis gebuchtem Zu-
stiegsort 

- Sitzplatzreservierung 
im Clubabteil 

- 6 x Übernachtung in 
Drei-Sterne-Superior 
oder Vier-Sterne-Ho-
tels.

- 6 x Halbpension 
- ständige Chefreiselei-

tung 
- Gruppen-Reiseleitung 
- Ausflüge und Führun-

gen laut Programm 
- Transfers mit örtlichen 

Bussen
- Gepäckhelfer an den 

Bahnhöfen
- Stadtführung Salzburg 

(inkl. Bus)
- Ausflug Opatija und Ri-

jeka inkl. Schiffsfahrt

- Reiseversicherung
- Trinkgelder

Besonderes 

Mindestteilnehmerzahl: 
200 Personen (bei Nicht-
erreichen kann die Reise 
bis vier Wochen vor Rei-
sebeginn abgesagt wer-
den.) 
Für diese Reise benötigen 
Sie einen gültigen Perso-
nalausweis oder Reise-
pass. 

Preis in EUR 
pro Person

Doppelzimmer: 
ab 1.566,00.-€
Einzelzimmer: 
ab 1.772,00.-€

Zusätzliche Ausflüge 
sowie Mittagessen sind 
noch in Planung und wer-
den zu einem späteren 
Datum bekannt gegeben, 
sobald der genaue Fahr-
plan bekannt ist.

Ihr Reiseleiter
Conter Roland

Tel.: 00352 691 523 988

Letzte 
Anmeldetermin 

ist der: 
29 April 2019

Das definitive Programm 
wird Ihnen dann zu einem 
späteren Zeitpunkt zuge-
schickt.

Freizeit

Anmeldeformular für die Schienenkreuzfahrt  
vom 13. September bis 19. September 2019,  

zurück senden an die ATC Luxembourg,  
63 rue de Bonnevoie, L – 1260 Luxembourg,  

oder E-Mail: roland.conter@pt.lu

Name, Adresse und Telefon :

Name Vorname Geburtsdatum

1)  –––––––––––––––––––––––––   –––––––––––––––––––––––   ––––––––––––––––

2)  –––––––––––––––––––––––––   –––––––––––––––––––––––   ––––––––––––––––

3)  –––––––––––––––––––––––––   –––––––––––––––––––––––   ––––––––––––––––

4)  –––––––––––––––––––––––––   –––––––––––––––––––––––   ––––––––––––––––

Unterschrift


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Vor rund 100 Jahren 
war unser Ländchen 
eisenbahnmässig 
gut aufgestellt und 
einem jeden von uns 
sind „Jangeli“, „Char-
ly“ oder „Benny“ 
ein Begriff. Weniger 
bekannt dürfte aller-
dings der niedliche 
„Jaengelchen“ sein, 
der kleine „Jangli“, 
welcher von 1903 bis 
1934 im grenzüber-
schreitenden Verkehr 
Bad Mondorf mit 
Diedenhofen verband 
und vor nunmehr 
also 85 Jahren seinen 
Betrieb einstellte.

Im Jahre 2011 erschien 
eine schöne Dokumenta-
tion von Eisenbahnfreund 
Jean-Paul Meyer über den 
Jaengelchen, ein Buch 
im Verlag Gerard Klopp, 
welches grossen Anklang 
fand und vor geraumer 
Zeit wegen dem grossen 
Interesse in einer zweiten 
Edition gedruckt werden 
musste. Der Autor be-
schreibt sein Werk folgen-
dermassen:
„Das Werk ist in eine deut-
sche und eine französi-
sche Periode aufgeteilt, 
die durch die Kriegswir-
ren von 1914 bis 1918 
getrennt sind. Der „Jaen-
gelchen“ wurde vor allem 
von der ärmlichen Land-
bevölkerung diesseits 
und jenseits der Grenze 

benutzt um ihre mit viel 
Mühe erwirtschafteten 
landwirtschaftlichen Pro-
dukte auf den Märkten in 
Mondorf oder Thionville zu 
verkaufen und somit einen 
besseren Preis zu erhal-
ten. Auch benutzten die 
Arbeiter einmal pro Wo-
che die damalige wertvolle 
Zugverbindung um ihrem 
Arbeitsplatz in den nahen 
Hüttenwerken nachzuge-
hen. Den besser bemit-
telten Einwohnern des 
Thionviller Hinterlandes 
ermöglichte das Züglein 
sich einer Kur im nahelie-
genden Bad in Mondorf zu 
unterziehen.“
Der Jaengelchen wurde 
von der damaligen preus-
sischen „Lokalbahn-Bau 
und Betriebsgesellschaft 
Vering & Waechter“ ge-
baut und die Bauarbeiten 
begannen in Thionvil-
le- Saint-François. Am 4. 
Februar 1903 wurde eine 
diesbezügliche Konventi-
on mit dem Grossherzog-
tum unterschrieben. Im 
Laufe der Zeit entstand 
auf französischer Seite 
eine Dampftrambahn bis 
nach Basse-Yutz. Nach 
den Wirren des Ersten 
Weltkrieges ging die Bahn 
in französische Hand über. 
Ab 1933 verkehrten auf 
der Linie gleichzeitig die 
ersten Omnibusse bis 
zur Ablösung durch einen 
Autobusverkehr im Jahre 
1934, als der Kessel end-

gültig erlosch. Die Strecke 
wurde ausser Betrieb ge-
nommen und vier Jahre 
später die Gleise abgebaut 
und die Grundstücke li-
quidiert. Erst 1969 wur-
de auch der Bahnhof in 
Mondorf abgerissen.
Bereits in den 1920er Jah-
ren wurde die Linie als un-
rentabel angesehen und 
auch die Maßnahme, die 
Züge gleichzeitig als Per-
sonen- und Warentrans-
port zu nutzen, konnte 
nicht verhindern, dass der 
Jaengelchen eingestellt 
wurde. Die Entwicklungen, 
welche die durchquer-
ten Ortschaften damals 
nachweislich durch die 
Eisenbahnlinie erfuhren, 
blieben ebenfalls auf der 
Strecke. Nicht auszu-
schließen waren damals 
auch einige Unfälle, die 
schnell zu Legenden wur-
den und heute noch an zu-
künftige Generationen in 
Anekdoten weitergereicht 
werden.
So sorgte lediglich ein 
schwerer Unfall im Bahn-
hof von Garche, bei dem 
drei Damen beim Ausstei-
gen unter einen Waggon 
fielen und vom anfahren-
den Zug fast überfahren 
wurden, für Aufsehen, 
doch der geistesgegen-
wärtige Bahnhofsvorste-
her reagierte schnell und 
konnte die Passagiere auf 
den Bahnsteig zurückzer-
ren.

Mit der eher selten erreich-
ten bescheidenen Höchst-
geschwindigkeit von 30 
Stundenkilometern be-
diente der „Bummelzug“ 
gemäss zweisprachigem 
Fahrplan folgende Bahn-
höfe und Haltestellen auf 
der fast 26 Kilometer lan-
gen Linie:
Beauregard km 0,0; 
 Thionville-Saint-François / 
Diedenhofen St. Franz  
km 2,8; Lagrange / 
 Scheuern  km 3,6; Châte-
au Sainte- Marie / Marien-
hof km 5,6 (arrêt faculta-
tif); Garche / Garsch km 
7,1; Koeking / Kettingen 
km 8,1 (arrêt facultatif); 
Cattenom / Kattenho-
fen km 10,4; Sentzich km 

12,2; Fixem / Fixheim km 
15,2; Faulbachvkm 17,5 
(arrêt facultatif); Rode-
mack / Rodemachern km 
19,5; Puttelange-lès- 
Thionville / Püttlingen 
km 22,8; Mondorf-les-
Bains Luxembourg / Bad 
Mondorf Luxemburg km 
25,9.
Das Buch, welches sich 
durch eine gründliche 
und historische Aufarbei-
tung des „Dauschens“ des 
Jaengelchen auszeichnet, 
ist durch Überweisung von 
45.- €, Porto inbegriffen, 
bei den Editions Gerard 
Klopp, Bad-Mondorf (LU41 
0019 1955 5467 4000) 
erhältlich.

Pierre Buchholz

Vor 85 Jahren

Der fast vergessene „Jaengelchen“
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